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Zelt-
perioden11) 

1782/1791 

1822/1831 

1842/1851 

1852/1861 

1862/1871 

1872/1881 

Durdiscbnütlicha 
wirthsdnftlidn 

Lage 

billige Zeit 

billige » 

màsagtheare » 

theure » 

billige » 

massig tkenre T> 

Trauungen 

ziemlich hoch 

normal 

sinkend 

steigend 

steigend 

sinkend 

Geburten 

normal 

steigend 

sinkend 

sinkend 

steigend 

normal 

Sterbefälle 

normal 

sinkend 

steigend 

steigend 

normal 

ziemlich steigend 

Wenn also während billigen Zeiten die Trauungen 
und Geburten steigen, die Sterbefälle dagegen abnehmen, 

sichtigen; es fehlen also 4 solche Perioden. — Die erste Periode 
benennen wir nach dem Stande gegenüber sammtlichen Perioden, 
die übrigen werden immer mit der vorhergehenden Periode ver­
glichen. 

bei theuren Zeiten aber die Trauungen und Geburten 
abnehmen und die Sterbefälle steigen, so trifft diese Regel 
bei sammtlichen Perioden mehr oder weniger genau ein. 
Die Periode 1852/61 weist zwar gegenüber der vorigen 
Periode mit sehr geringer Trauungsziffer, eine grössere 
Trauungsziffer auf, welche man jedoch im Grunde als 
ganz normal betrachten kann. 

Eesümiren wir nun unsere Untersuchungen, so 
kommen wir zu dem Schlüsse, dass der jeweilige Stand 
der wichtigern Nahrungsmittelpreise sowohl auf die Sterb­
lichkeit, als auf die Heiraths- und infolge dessen auch 
indirekt auf die Geburtenfrequenz einen bestimmten Ein-
fluss ausübt, welcher um so fühlbarer wird, je grösser die 
Schwankungen der Preise sind ; da aber auf die Bewegung 
der Bevölkerung noch andere Ursachen einwirken, welche 
den Wirkungen der Preise oft entgegengesetzt sind, so 
lässt sich der wirkliche EinÜuss der Lebensmittelpreise 
mitunter nicht erkennen bezw. nicht nach seinem Grade 
bemessen. 

Die Wahlen in den Schweiz. Nationalrath bei dessen Integralernenerung im Jahre 1881. 

Es ist wohl überflüssig, die Berechtigung und die 
Opportunität einer s t a t i s t i s c h e n Betrachtung der 
Schweiz. Eationalrathswahlen ausführlicher nachzuweisen. 
Dürfen doch diese Wahlen füglich auf gleiches Interesse 
Anspruch machen sowohl bei denjenigen, welche das 
unmittelbare Eingreifen des Volkes, der stimmberechtigten 
Bürger, in die Leitung der Staatsgeschäfte — wie dies 
auf dem Wege der Wahlen und Abstimmungen ge­
schieht — als die höchste Stufe staatlicher Einrichtung 
betrachten, wie bei denjenigen, welche diese Akte als 
eine « Reblaus auf dem Gebiete des Staatslebens » ansehen. 

Als Quelle liegt unsern Zusammenstellungen nicht 
für alle Kantone ganz dasselbe Material zu Grunde. Für 
diejenigen Kantone t deren eigene amtliehe Publikation 
der Wahlresultate (in den Amtsblättern) für unsere 
Tabellen verwendbar war, begnügten wir uns mit dieser ; 
aber für ungefähr die Hälfte der Kantone, darunter 
gerade auch die grössern, mussten wir auf die gemeinde­
weisen Wahlprotokolle zurückgreifen, welche uns vom 
Bundesarchive zu diesem Zwecke in gef. Weise zur Be­
nutzung zugestellt wurden. Dieses Zurückgehen auf die 
Wahlprotokolle war für die einen Kantone nothwendig, 
weil ihre amtliche Zusammenstellung die Resultate nur 
summarisch, nicht bezirksweise, angab, für andere Kan­
tone, weil ihre Publikation die eine oder andere unserer 
Rubriken, so bald die Zahl der Stimmfähigen, bald die 

Stimmen der durchgefallenen Kandidaten, nicht mitent­
hielt. Eine Folge dieser nochmaligen Zusammenstellung 
aus dem Urmaterial ist es, dass unsere Totalzahlen für 
die Wahlkreise nicht überall ganz genau mit den von 
Kantons wegen publizirten stimmen. Vereinzelte Stich­
proben Hessen bald die eine, bald die andere der Zu­
sammenstellungen als die genauere erscheinen. Uebrigens 
sind diese Differenzen immer unerhebliche. — Beruhen 
also unsere Tabellen für sämmtliche Kantone auf amt­
lichen Materialien (was wir an denselben auszusetzen hatten, 
ist je weilen am betreffenden Orte gesagt), so will da­
neben für unsere Arbeit keineswegs ein anderer Charakter, 
als der einer blossen Privatarbeit beansprucht werden. 

Die textuelle Besprechung der in den Tabellen auf­
geführten Zahlen fassen wir in die drei Kapitel: Wahl­
berechtigung, Wahlbetheiligung und Wahlergebnisse zu­
sammen. Ohne Zweifel hätten sich einzelne Seiten des 
Gegenstandes eingehender und damit interessanter aus­
führen lassen, als dies im Nachfolgenden geschehen ist; 
aber äussere Umstände verhinderten mehrfach eine Aus­
arbeitung, wie sie unserm Interesse für das Thema ent­
sprochen hätte. — Es Hesse sich wohl in Erwägung ziehen, 
ob der Gegenstand für die Zukunft nicht unter die Pensa 
der amtlichen Statistik aufzunehmen sei — andere Länder 
haben schon lange ihre amtliche .Wahlstatistik. Wir 
hätten hiebei den betreffenden Behörden nur zu empfehlen, 
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bei Zeiten diejenigen Schritte zu thun, durch welche eine 
materieU Ufid formell gleichartigere Fassung der Urmate-
riaHen (d. h. der Wahlprotokolle — warum Hesse sich 
für dieselben nicht ein einheitliches Formular vorschreiben ?) 
erzielt werden könnte. 

Die Wahlberechtigung. 

Ueber die Zahl der Stimmberechtigten in der Schweiz 
in frühern Zeiten sind uns nur zwei Angaben bekannt 
geworden. Die eine, in den « Beiträgen zur Statistik der 
Schweiz. Eidgenossenschaft, IL Theil» (Bern 1854) Seite 
VII und 51 enthaltene, gründete sich auf «die zur Wahl 
des Nationalrathes im Jahre 1851 stattgefundenen Ver­
handlungen, sowie andere amtHche Quellen; in Ermang­
lung solcher musste man jedoch bei mehreren Kantonen 
zu anderen Hilfsmitteln seine Zuflucht nehmen. » Diese 
ZusammensteUung ergab für damals 558,000 Stimm­
berechtigte in der Schweiz, gleich 23 % der Gesammt-
oder 24°/0 der sehweizerbürgerHehen Bevölkerung. 

Eine spätere. Angabe finden wir im Jahrgang 1879, 
Seite 47 dieser Zeitschrift, welcher wohl auch amtHche 
QueHen zu Grunde lagen, leider ohne dass uns dieselben 
genannt werden. Hiernach hatte es im Jahre 1879 in 
der Schweiz 642,552 Stimmberechtigte, wieder gleich 
23 °/0 der Gesammt- und 24 °/0 der schweizerbürgerlichen 
Bevölkerung (von 1880). Bemerkenswerth ist, dass nicht 
bloss das Total für die Schweiz um 4000 höher steht, 
als unsere nachfolgende Angabe für das Jahr 1881, son­
dern dass auch im Einzelnen für 18 Kantone eine, höhere 
und nur für 7 Kantone eine niedrigere Angabe gemacht 
wurde, als die unsrige ist. Bloss approximativ scheint 
damals die Zahl für den Kanton Tessin festgestellt wor­
den zu sein («35,000»); ausnahmsweise mag aber gerade 
diese Zahl das Verhältnis richtiger darsteHen, als unsere, 
doch ausschliessHch amtHchen Materialien entnommene 
Angabe. Wir werden darauf zurückkommen. 

* * 
* 

Schon mit Rücksicht auf ausländische Leser der 
Zeitschrift wird es nicht überflüssig sein, unsere Angaben 
über die Stimmberechtigten im Jahr 1881 durch eine 
kurze Darstellung der gesetzlichen Grundlagen einzuleiten 
und ausdrückHch aufmerksam zu machen, * dass es sich im 
Nachfolgenden ausschliessHch um das Stimmrecht in eid­
g e n ö s s i s c h e n Angelegenheiten handelt. (Die Zahl der 
Stimmberechtigten in kantonalen und noch mehr in Ge­
meindeangelegenheiten hat man sich als eine, wenn auch 
im Ganzen nicht sehr wesentHch, reduzirte vorzustellen.) 
Stimmberechtigt bei eidgen. Wahlen und Abstimmungen 
ist nach Art. 74 der Bundesverfassung «jeder Schweizer, 
der das 20. Altersjahr zurückgelegt hat und im Uebrigen 
nach der Gesetzgebung des Kantons, in welchem er seinen 

Wohnsitz hat, nicht vom Aktivbürgerrecht ausgeschlossen 
ist. » Ueber die negative Begrenzung des Stimmrechtes, 
auch des eidgenössischen, den Ausschluss von demselben, 
ist also gegenwärtig noch die 25fache Kantonalgesetz­
gebung massgebend (der Versuch, dieselbe auf dem Wege 
des Bundesgesetzes einheitHch zu regeln ist seit Jahren 
pendent) und wir werden der Vollständigkeit wegen auch 
diese kurz zu skizziren haben. Wir folgen hiebei einer 
Botschaft des Bundesrathes an die Bundesversammlung, 
vom 2. Oktober 1874 (Bundesblatt 1874, III. 34), welche 
eine diesfällige Zusammenstellung mit der Bemerkung 
einleitet, die Erhebung habe ergeben, dass die Abwei­
chungen der einzelnen Kantone von einander nicht so 
gross seien, als man vermuthen möchte. 

Alle Kantone gehen- darin einig, dass ein Ausschluss 
vom Aktivbürgerrecht stattfinden könne durch s t r a f -
g e r i c h t l i c h e s U r t h e i l , und zwar entweder dauernd 
bei infamirenden Strafen, oder zeitweise bei geringern Ver­
gehen ; in den zwei Kantonen St. Gallen und Graubünden 
tritt der Ausschluss .̂ bereits mit dem Kriminaluntersuch 
ein. Alle Kantone, ausser AppenzeU und Tessin, schHessen 
ferner vom Stimmrechte aus die (wegen Verschwendung, 
Geisteskrankheit oder Blödsinn) B e v o g t e t e n ; ebenso 
alle Kantone, ausser AppenzeH A.-Rh. und I.-Rh., Tessin, 
Neuenburg und Genf, die F a l l i t e n . Allerdings finden 
sich in letzterer Beziehung bedeutende Unterschiede in 
milderer oder strengerer Fassung. So entzieht Zürich und 
Thurgau den FalHten ihre Rechte nur in Fällen der Ver­
schuldung, Obwalden entzieht die Rechte nicht «bei offen­
barer NichtVerschuldung», Baselstadt stipulirt den Aus­
schluss «insofern der FalHt nicht nachweisen kann, dass 
er ohne wesentliches eigenes Verschulden in den Konkurs 
gerathen», ähnHch lässt Waadt den Beweis offen von 
« pertes accidenteUes que les faillis mêmes auraient éprou­
vées» und Wallis denjenigen von «force majeure» oder 
«dettes héréditaires». Umgekehrt wird mehrfach das 
Akomodement (gerichtHcher Akord zum Nachtheile der 
Gläubiger), AussteUung von Zahlungsabschlag oder Un-
zahlbarkeitsurkunde (Luzern, St. GaUen u. A.) dem förm-
Hchen Konkurse gleichgesetzt. Die überwiegende Zahl 
der Kantone, nämHeh aUe ausser Luzern, Uri, Glarus, 
AppenzeU A.-Rh. und I.-Rh., Graubünden, Tessin, Waadt, 
Neuenburg und Genf, bringen auch die A r m e n g e n ö s -
s igkei t in Zusammenhang mit dem Stimmrecht, aber 
auch dies in sehr verschiedener Strenge, so dass z. B. in 
Zürich, Thurgau und WaUis der Ausschluss bloss eintritt 
bei dauernder Almosengenössigkeit, anderseits im Aargau 
und theilweise auch in Solothurn der Ausschluss über die 
Zeit des Bezuges bis zu voUer Ersatzleistung ausgedehnt 
wird. 

Neben diesen aUgemein vorkommenden Ausschlies­
sungen notirt unsere Quelle folgende singulare : für 
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Wallis « de ceux, qui ayant le moyen d'acquitter la part 
virile des dettes de leurs ascendants, en auraient répudié 
la succession > — diese Bestimmung besteht zur Zeit nicht 
mehr, wenigstens ist selbe im Stimmrechtsgesetz vom 24. 
Mai 1876 nicht mehr aufgeführt; für Neuenburg und 
Genf diejenigen, « welche im Dienste einer fremden Macht 
stehen > ; für Schaflhausen und Neuenburg wegen Nicht­
bezahlung der Steuern. (Wenn wir nicht irren, hat 
letzterer Elanton diese Bestimmung seither aufgehoben.) 

* 

Es bote nun ohne Zweifel Interesse, zu wissen, wie 
; viele Bürger in Folge der oben einzeln aufgeführten Aus­
schliessungsgründe des Stimmrechtes entbehren ; nament­
lich hat man schon wiederholt der Zahl der vom Aktiv­
bürgerrecht ausgeschlossenen Falliten nachgefragt. Läge 
aus den Resultaten der eidgen. Volkszählung vom 1. De­
zember 1880 die Alterstatistik bereits vor, d. h. die 
detailHrte Ausscheidung der Bevölkerung (für uns nur 
der männHchen) nach dem Alter und zwar unterschieden 
für Schweizerbürger und Ausländer, so möchte man die 
Formel aufsteUen : 

Zahl der zwanzig- und mehrjährigen Schweizerbürger 
(Volkszählung), minus : Zahl der Stimmberechtigten (unsere 
nachfolgende ZusammensteUung) = Zahl der vom Stimm­
recht ausgeschlossenen Volljährigen. 

Nun ist aber die erstgenannte Zahl in diesem Mo­
mente noch nicht bekannt, an der zweiten Zahl werden 
wir naehgehends, wenigstens für die zwei Kantone Tessin 
und Genf, nicht unwesentHche Aussetzungen zu machen 
haben, somit ist es zur Stunde überhaupt nicht mögHch, 
das Gesuchte in befriedigender Weise festzustellen. Aber 
wäre die Berechnung nach der angeführten Formel auch 
mögHch, dann hätte man damit nur die Totalzahl der 
Ausgeschlossenen festgesteUt. An die Ausscheidung nach 
den einzelnen AusschHessungsgründen, damit auch an die 
gesonderte Feststellung der Zahl der Falliten, wäre nicht 
anders als auf dem Wege einer Spezialerhebung zu denken 
und wir gestehen offen, dass wir auch von einer solchen 
in dieser Frage nur sehr ungenaue Resultate zu erhoffen 
wagten. 

Genügen daher die Zahlen und Berechnungen, die in 
unsern TabeUen aufgeführt sind, nicht, die Sache durch­
wegs mit der gewünschten Präzision darzusteHen, so er­
möglichen dieselben doch, auf die grössern Unterschiede 
aufmerksam zu machen und deren Erklärung zu ver­
suchen. 

Die Tabellen enthalten für jeden Bezirk und Kanton 
zwei Zahlen, 1. die a b s o l u t e Zahl, 2. eine r e l a t i v e 
Zahl seiner Stimmberechtigten, d. h. deren Berechnung 
auf 100 schweizerbürgerHche männliche Einwohner. 

Was die erstere Zahl betrifft, SO verdanken wir der 
GefälHgkeit des damaHgen Bundeskanzlers, Herrn Dr. 
Schiess, die Möglichkeit, selbe zusammenzustellen. Es ist 
uns nicht bekannt, dass bei früheren eidgen. Abstim­
mungen jemals die Konstatirung der Zahl der Stimm­
fähigen und deren Mittheilung im Abstimmungsprotokolle 
vorgeschrieben war; auf unser diesfälHges, schon im 
Sommer 1881 eingereichtes Gesuch, erklärte sich Herr 
Schiess sofort bereit, für die nächsten Nationalrathswahlen 
eine entsprechende Vorschrift zu veranlassen ; dieselbe 
erfolgte mittels Kreisschreiben des Bundesrathes an die 
Kantonsregierungen, d. d. 30. August 1881. In sammt­
lichen Kantonen wurde ihr Folge gegeben, nur aus 
AppenzeU I.-Rh. enthielten die Protokolle keine Angaben; 
letztere wurden später durch direkte Auskunft der dor­
tigen Landeskanzlei nachgeholt, so dass unsere Angaben 
für sämmtliche Kantone auf amtHchen und gleichzeitig 
erhobenen Materialien beruhen. Dabei mögen im Gunzen 
etwa zwanzig ProtokoUe eingegangen sein, in welchen 
diese Angabe, wie es scheint, einfach übersehen oder mit 
derjenigen der Stimmenden verwechselt" worden war. Aus 
einigen der betreffenden Gemeinden (so im Kanton Bern) 
standen uns Angaben aus frühern Jahren zu Gebote, in 
den andern Gemeinden ergänzten wir das Fehlende durch 
ungefähre Berechnung aus der Einwohnerzahl oder der 
Zahl der Stimmenden. Offenbar können diese kleinen Un-
genauigkeiten auf das Gesammtresultat, selbst auf das­
jenige der Bezirke, keinen wesentHchen Einfluss ausgeübt 
haben. 

* 

Betrachten wir nun die Resultate ! 

Nach der Rekapitulation in TabeUe C zählte man in 
der Schweiz anlässHch der letzten Nationakathswahlen 
638,589 Stimmberechtigte, gleich 2 2 % der Gesammt-
und 24 °/o der schweizerbürgerlichen Bevölkerung, also 
in letzterer Beziehung genau dasselbe Resultat, welches 
wir Eingangs für 1851 und 1879 mitgetheilt haben. 

Berechnet man dagegen die Zahl der Stimmberech­
tigten, wie dies in unsern Tabellen durchwegs geschah, 
im Verhältnisse zur schweizerbürgerlichen männlichen Be­
völkerung, so finden wir, dass jene erstere gerade die 
Hälfte oder 50 °/0 der letztern ausmachen. — Aus den 
bereits publizirten Resultaten der Volkszählung von 1880 
ergibt sich für die Gesammtbevölkerung, dass 32 °/0 der­
selben das Alter von 15 Jahren noch nicht erreicht haben 
(siehe Jahrgang 1881, Seite 23 dieser Zeitschrift) and 
nach den Resultaten von 1870 (für dieses Verhältniss 
sind diejenigen von 1880 noch nicht bekannt) machen 
bei der gleichen Gesammtbevölkerung die 15—19- (d. h. 
noch nicht 20-) jährigen, bei 8 % derselben aus. Es 
unterHegt nun keinem Zweifel, dass diese Verhältnisszahlen 
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fur die schweizerbtirgerHche männliche Bevölkerung hur 

unwesentHch von denjenigen der Gesammtbevölkerung 

differiren können und dass auch die den Resultaten von 

1870 entnommene Zahl im Jahre 1880 nur unbedeutend 

verändert sein kann. (Für die ungleich zahlreichere Klasse 

der 0—14jährigen beträgt die Differenz zwischen 1870 

und 1880 nicht ein halbes % . ) Es erscheint also schon 

erlaubt, so lange die^genauern Zahlen nicht erhältlich 

sind, die angegebenen angenäherten zu verwenden. Hie-

nach ergäbe sich für die schweiaerbürgerliche männliche 

Bevölkerung : 

50 % Stimmberechtigte, 

40 % ( = 3 2 + 8 % ) Minderjährige, 

90 % , somit ein Defizit von 10 % . 

Letzteres stellt nun ungefähr die Gesammtzahl der 

durch kantonale gesetzHche Bestimmungen vom Stimm­

recht Ausgeschlossenen, sowie sämmtHche Bürger dar, die 

nach dem Gesetze wohl stimmberechtigt sind, deren Ein­

tragung in die Register aber aus diesem oder jenem 

Grunde unterblieb. Und wir möchten die Zahl der letztern 

keineswegs als gering anschlagen. Denken wir an die 

immer grössere BewegHchkeit, die immer häufigem Wohn-

sitzänderongen, namentHch der männHchen Arbeiter, also 

vorzugsweise der Stimmberechtigten, nach welchen es be­

greiflich nicht die erste Sorge sein kann, sich in das 

Stimmregister eintragen zu lassen ; denken wir an die 

so wie so nicht überall vollkommene Registerführung, bei 

welcher gewiss vielerorts Neueintragungen seltener schon 

von Amteswegen, als erst auf spezieUe Anmeldung hin 

erfolgen ; denken wir uns endHch die Zahl derjenigen, 

die namentlich in Kantonen mit Kopf-, Activbürger-, 

Viril- oder ähnlicher Steuer, sich absichtHch aus dem 

Stimmregister entfernt halten, 4) so wird man die Ge­

sammtzahl derselben (die sich also selbst nicht um ihre 

Eintragung interessiren) schon auf einige °/0 veranschlagen 

dürfen und die Zahl der von Gesetzeswegen Ausgeschlos­

senen wird um soviel kleiner. 

Die obigen Zahlen steUen bloss das Durchschnitts-

verhältniss der Schweiz dar und es wird sieh lohnen, von 

den kantonalen Verhältnissen wenigstens diejenigen näher 

zu betrachten, die sieh durch einen bedeutendem Unter­

schied von dem schweizerischen Mittel auszeichnen. Nun 

beträgt bei nicht weniger als 15 Kantonen die Prozent­

zahl der stimm fähigen und der minderjährigen männHchen 

*) So wurde uns z. B. aus dem Kantone Zürich, in welchem 
eine Activbürgersteuer besteht, mitgetheilt, dass solche absicht­
lichen Fernhaltungen häufig und Jahre lang vorkommen ; ebenso 
wurden uns aus andern Gegenden Beispiele erzählt von Be­
amten höchsten Ranges, die sich Jahre lang nicht um ihre 
Eintragung in das Stimmregister bekümmerten — um wie viel 
weniger Arbeiter, Taglohner, Dienstboten, die im Schweisse 
des Angesichts ihr Brod in der Welt herum suchen. 

Schweizerbürger zusammen 88—92 °/0 gegenüber dem 

obigen Durchschnitte von 90 °/0 , varirt also von dem 

letztern um nicht mehr als 2 °/0 ; wir lassen diese Kan­

tone bei Seite. 

Dagegen weisen auf: 
Stimm- Minder­

berechtigte jährige 
Schweizerbürger Total 

% % , % °/o 
Tessin 81 31 - | 8 120 Plus 20 

Genf 67 2 4 + 9 100 

Neuenburg 53 33 + 10 96 Defizit 4 

Wallis 54 33 + 8 95 » 5 

Bern 42 3 6 + 8 86 » 14 

Uri 48 29 + 8 85 » 15 

Solothurn 43 3 4 + 8 85 . » 15 

Luzern 45 31 + 8 84 > 16 

Baselland 40 3 5 + 9 84 » 16 

Aargau 43 3 2 + 8 83 » 17 

Also im Kanton Genf machen die von uns berech­

nete Zahl der minderjährigen männHchen Schweizerbürger 

(die von der Wirklichkeit nur wenig differiren kann) und 

diejenige der eingetragenen Stimmfähigen zusammen 100°/o 

der gesammten männHchen sehweizerbürgerHchen Bevöl­

kerung aus und dies trotz der gesetzHehen Ausschlies­

sungen in Folge strafgerichtHehen Urtheils und in Folge 

Bevogtigung — FalHten sind in Genf nicht ausgeschlossen 

— und trotzdem gewiss nicht jeder letzte gesetzlich Stimm -

fähige wirkHch in das Register eingetragen ist — das ist 

ja unmöglich ; im Tessin machen selbe sogar 120 °/0 aus 

— das ist horrend ! Indess haben wir die Aufklärung 

— wenigstens die hauptsächHchste — für beide Kantone 

am gleichen Orte zu suchen, es ist die für beide Kantone 

als sehr unvoükommen bekannte Registerführung. So 

wurden für Genf, gerade anlässlich der letzten National-

rathswahlen, durch die dortige Presse eine Menge von 

Beispielen angefahrt, wo das gleiche Individuum 2 und 3 

Male im Register eingetragen war. 

Aber im T e s s i n ist die oben für den Kanton mit-

getheilte Zahl noch nicht das höchste: im Bezirke Blenio 

enthalten die Stimmregister 1 0 % aaehr Eintragungen, 

als die Volkszählung anwesende männliche Schweizer­

bürger, die K i n d e r e i n g e r e c h n e t , aufwies. Es ist 

wohl jedes weitere Wort über solche Register überflüssig. 

Fügen wir nur bei, dass im benachbarten bündnerischen 

Bezirke Moësa, der die gleichen Verhältnisse in Bezug auf 

periodische und vorübergehende Auswanderung hat, von 

solchen Unregelmässigkeiten auch nicht eine Spur zu fin­

den ist. 

Im Kanton Genf wird die Zahl der zuviel Einge­

tragenen kaum wesentHch weniger als 1500 betragen. 

Der Kanton Tessin konnte zur Zeit der Volkszählung höch-

10 
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stens 35,000 anwesender Stimmberechtigter zählen; ob die 
Verhältnisse zur Zeit der Wahlen, Ende Oktober, etwa 
in Folge inzwischen stattfindender Auswanderungen we-
sentHch anders sind, können wir dermalen nicht sagen. 

Im Kanton N e u e n b u r g wird die verhältnissmässig 
grosse Zahl von Stimmfähigen zum Theile dadurch erklärt, 
dass dort die FalHten vom Stimmrecht nicht ausge­
schlossen sind. 

Da indess nach den Ergebnissen der im Januar 1882 
stattgefundenen kantonalen Volkszählung die Bevölkerung 
und auch speziell die im Kantone anwesenden Schweizer­
bürger seit der eidgen. Volkszählung (welche die Basis 
unserer Berechnungen bildet) eher eine Verminderung er­
litten, so ist der Gedanke etwelcher surcharge der Re­
gister ein nahe liegender; jedenfalls ist nach oben die 
Grenze des Möglichen erreicht. 

Auch im Kanton W a l l i s , wenigstens für einzelne 
Bezirke desselben — so Entremont, Goms — lasst sich 
die Annahme einiger Ueberladung der Register nur schwer 
abweisen. Allerdings mag in den kleinen Gemeinden und 
bei den meist stabilen Lebensverhältnissen der dortigen 
Bevölkerung eine vollzählige Eintragung aller Stimm­
berechtigten am leichtesten stattfinden und so die grosse 
Zahl der Eingeschriebenen zum The i l nur die berechtigte 
Folge vollständigerer Register sein. Ob endlich WalHs auch 
verhältnissmässig weniger Verurtheilte, FalHten etc. zählt 
als andere Kantone, wissen wir nicht. 

Wir kommen nun zu denjenigen Kantonen, die eine 
yerhältnissmässig k l e i n e Zahl von Stimmfähigen auf­
weisen. 

Zum Voraus erklärHch ist die Sache für Ur i durch 
die nach der Volkszählung eingetretene successive Ver­
minderung der AngesteUten und Arbeiter am Gotthard-
bahnbaue — soweit selbe den Stimmberechtigten ange­
hörten. Daneben mag es dort den während den National-
rathswahlen immerhin noch in grösserer Zahl anwesenden 
ausserkantonalen Schweizerbürgern nur ein geringes In­
teresse geboten haben, ihre Eintragung in das Stimm­
register zu veranlassen. 

Die übrigen Kantone mit relativ kleiner Zahl der 
Stimmfähigen: B e r n , S o l o t h u r n , L u z e r n , B a s e l ­
l a n d und A a r g au bilden nicht nur ein zusammen­
hängendes Gebiet, sondern wir haben wahrscheinlich auch 
für sämmtHche oder doch für fast aUe, wenigstens der 
Hauptsache nach den gleichen Erklärungsgrund anzu­
nehmen. Mehrere dieser Kantone sind gerade die Gegend, 
aus der man seit Jahren am meisten und ununterbro­
chensten über fortwährende Zunahme der Ökonomischen 
Krisis, über die immer zahlreichern Konkurse und Fal­
Hten zu hören und zu lesen bekam. Nicht unerwartet 
wird diese Erscheinung auch eine verhältnissmässig grössere 
Zunahme strafbarer Handlungen und daher auch gericht­

licher Verurtheiiungen, ebenso eine Zunahme der Armen* 
genössigen im Gefolge gehabt haben. Dazu in mehreren 
dieser Kantone die verhältnissmässig strengern gesetzlichen 
Bestimmungen über den Ausschluss vom Stimmrechte. 

Dehnen wir unsere Betrachtung auf die Bezirke aus, 
; so ergibt sich, dass in den genannten Kantonen die Er­

scheinung einer relativ kleinen Zahl von Stimmberechtigten 
in der That eine ganz allgemeine ist, so zu sagen eine 
Landeserscheinung. Diese fünf Kantone zählen zusammen 
55 poHtische Bezirke. Addirt man für jeden derselben die 
Prozentzahl der Stimmberechtigten und die Prozentzahl 
der minderjährigen männHchen Schweizerbürger, so er­
reichen oder übersteigen bloss vier dieser Bezirke 90 %, 
d. h. den schweizerischen Durchschnitt, 51 Bezirke bleiben 
darunter. Jene vier Bezirke, alle im Kanton Bern, sind 

Stimmberechtigte. Minderjährige. Total. 
L a u f e n mit 6 0 % 33 + 9 % 102% f ! 
Pruntrut » - 57 % 31 + 8 % 96 % 
Delémont » 5 2 % 32 + 9 % 9 3 % 
Niedersimmenthal > 4 4 % 38 + 8 % 9 0 % 

Fügen wir bei, dass auch noch einige der hier nicht 
aufgeführten jurassischen Bezirke sich gegenüber den 
andern Gegenden des Kantons Bern durch eine relativ 
grössere Zahl Stimmberechtigter auszeichnen, so mag man 
in erster Linie eine durchschnittHch günstigere ökonomische 
Situation jener Gegend (und in Folge dessen weniger Ver­
urtheilte, FalHten etc.) annehmen. Aber AUes lässt sich 
hiedurch nicht erklären. So könnten jedenfaUs die An­
gaben für den Bezirk Laufen — wenn man sie als rich­
tige annehmen muss — kaum anders, als durch eine 
zwischen der eidgenössischen Volkszählung und den Na-
tionakathswahlen stattgefundene bedeutendere Einwan­
derung (spezieU von Stimmberechtigten) ermöglicht worden 
sein. (Man braucht dabei nicht nothwendig an sogenannte 
Wahlkrumirs zu denken, obwohl auch andere Erschei­
nungen diesen Gedanken hier anregen.) 

Diejenigen Bezirke der genannten Kantone, in welchen 
{beim Zusammenhalt mit der Zahl der Minderjährigen) 
die relativ kleinste Zahl von Stimmberechtigten vorkommt, 
sind: Bern, Biel, Burgdorf, Fraubrunnen, Freibergen, 
Oberhasle, Saanen, Sursee, Solothurn-Lebern, Ariesheim, 
Liestal, Aarau, Baden, Lenzburg und Zofingen. Es ist 
wohl keine auffallende Erscheinung, dass die Nichtstimm­
berechtigten sich vorzugsweise in Städten sammeln (Straf-
und Armenanstalten, Spitäler, leichteres Fortkommen). 

* 
* # 

Diesen Betrachtungen über die Zahl der Stimmbe­
rechtigten in der Schweiz fügen wir noch einige inter­
nationale Vergleichungen an. Wir müssen uns dabei auf 
das Verhältniss der Stimmberechtigten zur Gesammtbe­
völkerung beschränken. Für Preussen, Grossbritannien, 

# 
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Oesterreich und Schweden haben wir die Daten ent­
nommen aus: Bodio «Statistica elettorale poHtica». 

Rom. 1877, für die andern Länder den eigenen PubH-
kationen derselben. 

L ä n d e r 

Frankreich . . . . 

Schweiz . . . . . 

Deutsches Beich 

Preussen . . . . 

Grossbritannien und Irland 

Oesterreich . 

Schweden . . . . 

Italien . . . . . 

Belgien .. 

W a h l e n 

Eingeschriebene Wähler auf 31. März 1881 

Nationalrath 1881 . 

Reichstag 1881 

Abgeordnetenhaus 1873 . 

Parlament 1876 

Reichsrath 1873 

Reichstag 1875 

Abgeordnetenkamm er 1880 

Repräsentantenkammer 1876 

Zah l der 
St immberecht igten 

absolut 

10,088,765 

638,589 

9,090,381 

4,750,939 

2,526,423 

1,242,946 

255,552 

621,896 

117,143 

auf 100 
Einwohner 

27 

22 

20 

19 

8 

6 

6 

2 

2 

Die Wahlbetheiligung. 

In dieser Beziehung sind zuerst zwei Mängel unseres 
Materials zu notiren. Wir ziehen bei dieser Betrachtung 
überhaupt nur die g ü l t i g e Stimmbetheiligung in Be­
tracht. Aber wie wird diese festgestellt ? Das bezügHche 
Bundesgesetz (A. S. X. 915 und XI. 275) schreibt da­
rüber vor : « Diejenigen, auf welche sich die absolute 
Mehrheit der stimmenden Wähler vereinigt hat, sind als 
gewählt zu betrachten. Leere Stimmzedel werden bei 
Ausmittlung der absoluten Mehrheit nicht berücksichtigt. 
Stimmzedel, welche weniger Namen tragen, als Stellen 
zu besetzen sind, werden dagegen g l e i c h a n d e r n be­
schriebenen Stimmzedeln behandelt ». Hienach ist zur 
FeststeUung der Betheiligung die Zahl der stimmenden 
W ä h l e r , oder da jeder Wähler durch einen Zedel re-
präsentirt wird, die Zahl der letztern massgebend. In den 
meisten Kantonen wird auch richtig hienach verfahren. 
In einigen andern aber, so Zürich, Glarus, Appenzell A.-Rh., 
St. GaUen, Graubünden wird entgegen obiger Vorschrift 
die Zahl der eingegangenen Stimmen (dividirt durch die 
Zahl der zu besetzenden Stellen) als Basis angenommen. 
Nun ist, wie wir aus Erfahrung wissen, in Wahlkreisen 
mit mehreren Abgeordneten die Zahl der unvoHständig 
beschriebenen Zedel (welche weniger Namen tragen, als 
SteUen zu besetzen sind) eine grössere, als man sich zum 
Voraus vorstellt und eine Folge hievon ist, dass in unsern 
TabeUen für diejenigen Kantone, welche nicht das richtige 
Verfahren beobachten, gegenüber den andern die Bethei­
ligung mehr oder weniger zu klein dargestellt wird. Man 

mag schon zugeben, dass die Gleichartigkeit und die Ver­
gleichbarkeit unserer Zahlen dadurch nicht gar wesentHch 
beeinträchtigt werde, man mag auch zugeben, dass gegen­
über einem bloss statistischen Interesse der Kantonal-
souveränetät und ihren berechtigten EigenthümHchkeiten 
nicht zu nahe getreten werden dürfe — aber die Sache hat 
noch eine andere Seite, eine rechtHche. Es ist nicht un-
mögHch, dass in Folge dieses unrichtigen Verfahrens auch 
ein unrichtiges, ein dem Bundesgesetze widersprechendes 
Wahlresultat festgesteUt wird, ohne dass es mögHch wäre, 
dasselbe an Hand der WahlprotokoUe zu rektifiziren. Wir 
können dies an einem Beispiele aus unsern TabeUen klar 
machen. —Wie erwähnt, wird auch im Kanton Graubünden 
nicht so verfahren, wie das Bundesgesetz es vorschreibt. 
Der 34. Wahlkreis hat zwei Abgeordnete zu wählen und 
die Gesammtzahl der gültigen Stimmen betrug 34,350. 
Nimmt man an (die MögHchkeit ist ja vorhanden), es 
seien im Ganzen 300 Stimmzedel nur mit einem Namen, 
statt mit zweien, beschrieben gewesen, so wäre die richtige 
Zahl der Votanten, welche nach dem Bundesgesetze als 

Basis vorgeschrieben sind = 300 + 1 - J == 

7325 
7325, folgHch die absolute Mehrheit > -^— = 3663. 

Diese Stimmenzahl hat aber nur E i n e r der Kandidaten 
erreicht. Dagegen wurde in Graubünden die Zahl der 

Votanten = der Hälfte der Stimmen ( = — ^ — = 7,175 J 

angenommen, folgHch auch eine kleinere absolute Mehr­
heit berechnet und so konnten dann zwei Kandidaten als 
gewählt erklärt werden. — Die Anführung gerade dieses 
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Beispieles hat wohl um so weniger odioses auf sich, als 
es im spezieüen FaUe aUerdings unwahrscheinHch sein 
wird, dass in der̂  That nicht weniger als 300 Wähler 
ihren Zedel nur mit einem Namen beschrieben. Aber ein 
anderes Mal könnten die Zahlen näher stehen, und wie 
gesagt, böten die Protokolle keinen Anhalt, die Sache 
richtig zu stellen. Wir wollten hier bloss zeigen, dass 
die Aussetzungen des Statistikers an den Materialien noch 
durch einen andern, stärkern Bundesgenossen unterstützt 
werden und kehren nun von dieser Abschweifung zurück. 

Die zweite Mangelhaftigkeit, wodurch unsere Angaben 
über die StimmbetheiHgung wenigstens für Tessin und 
Genf nicht unwesentHch alterirt werden, hängt mit der 
im vorigen Abschnitte behandelten Thatsache zusammen, 
dass in diesen beiden Kantonen die Zahl der Stimmbe­
rechtigten zum Theil in ganz enormem Masse zu hoch 
angegeben wird. Daraus erklärt sich, dass z. B. im 40. 
Wahlkreis, trotzdem der Wahlkampf dort bekanntiich ein 
so erregter war, nach unsern TabeUen die BetheiHgung 
dennoch eine so massige gewesen wäre. Wir werden 

Die BetheiHgung bei den Nationalrathswahlen war 
also fast gleich der mittlem der angeführten Referendums­
abstimmungen ; lässt man aber von letztern die Abstim­
mung über die Bundesverfassung selbst weg, so war die 
BetheiHgung noch um 13—14,000 Stimmende stärker als 
die mittlere beim Referendum. 

Aber die BetheiHgung ist nach der gleichen Reka­
pitulation in den einzelnen Kantonen so verschieden! Sie 
war am s c h w ä c h s t e n 

im Kanton Schwyz mit 28 % 
» Nidwaiden » 3 4 % 
» BaseUand » 3 6 % 

Zug » 3 9 % 
u. s. w. ; 

daher den Berechnungen über die relative BetheiHgung 
in den berührten Kantonen nur eine geringere Bedeutung 
beilegen können. 

* 

Nach der Rekapitulation in Tabelle C betheüigten 
sich an den letzten Nationalrathswahlen 371,614 Wähler 
in gültiger Weise ; das macht bei 638,589 eingeschrie­
benen Stimmberechtigten 5 8 % derselben aus. Betrachtet 
man diese Zahl bloss für sich, so mag die Betheiligung 
als keine grosse erscheinen — zeigen in der That mehr 
als % der berechtigten Bürger kein Interesse an der Zu­
sammensetzung unserer höchsten Landesbehörde? Indess 
woUen wir diese Zahl mit andern vergleichen. Ueber die 
BetheiHgung bei früheren Nationalrathswahlen sind uns 
keine Angaben bekannt. Dagegen zeigt eine Zusammen­
stellung der seit der Bundesverfassung von 1874 erfolgten 
Referendumsabstimmungen (Verfassung, Revision derselben, 
Bundesgesetze, Bundesbeschlüsse) folgende jedesmalige Be­
theiHgung. 

Zahl der Stimmenden. 

538,212 

418,268 

409,846 
313,321 

341,051 
352,061 
351,606 

344,787 
394,302 

382,073 

381,225 

322,367 

298,274 

372,877 
359,098 

1. 
2. 
3. 
12. 
10. 
7. 
8. 
9. 
4. 
5. 
6. 
11. 
13. 

dagegen am s t ä r k s t e n 

im Kanton Schaffhausen mit 8 6 % 
» AppenzeU I.-Rh. » 78 % 
» Aargau » 76 % 
» Freiburg » 7 4 % 

St. GaUen » 73 % 
u. s. w. 

Noch grösser zeigen sieh die Differenzen begreiflich, 
wenn man diese Betrachtung auf die Wahlkreise, oder 
gar auf die poHtischen Bezirke ausdehnt; es hatte näm-
Hch eine 

Gegenstand. 
1. Bundesverfassung. 
2. Civilstands- und Ehegesetz 
3. Stirnmrechtsgesetz I. 
4. Banknotengesetz . 
5. MiHtärsteuergesetz I. 
6. Fabrikgesetz. 
7. MiHtärsteuergesetz II. 
8. Sthnmrechtsgesetz II. 
9. Subvention der Alpenbahnen 

10. Art. 65 der Bundesverfasssung (Todesstrafe) 
11. Verfassungsrevision (Banknotenmonopol) 
12. Epidemiengesetz 
13. Art. 64 der Bundesverfassung (Erfindungsschutz) 

Durchschnitt . . . 
» ohne die Bundesverfassung vom 

Abstimmungsdatum. 
19. April 1874 

23. Mai 1875 
23. Mai 1875 

23. April 1876 
* 9. JuH 1876 

21. Oktober 1877 
21. Oktober 1877 
21. Oktober 1877 
19. Januar 1879 

18. Mai 1879 
31. Oktober 1880 

30. JuH 1882 
30. Juli 1882 

19. April 1874 . 
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in Wahlkreisen . 

» Bezirken 

B e t h e i l i g u n g v o n 

— 200/0 

2 

21—30o/e 

1 

10 

31—40 o/0 

8 

27 

41—50 o/0 

7 

26 

51—60 0/0 

4 

26 

6 1 - 7 0 0/0 

13 

• 36 

71—80 0/0 

10 

40 

81 und 
mehr o/0 

6 

26 

(Bei dieseis Auszählung der Bezirke haben wir die­
jenigen derselben, welche auf mehrere Wahlkreise ver-
theilt sind, ebenfalls mehrere Male gezählt.) 

Von den einzelnen Wahlkreisen und Bezirken hatten 
folgende die schwächste und die stärkste BetheiHgung : 

Schwächste BetheiHgung 
a h l k r e i s 

y> 

» 

B e z i r k 
T> 

» 

> 

Nr. 
» 

»/ 

16 (Kt. Schwyz) 

7 (Emmenthal) 
18 (Nidwaiden) 

Einsiedeln 

Küssnacht 

Bern — Seeland 

Höfe 

2 8 % 

3 2 % 
3 4 % 

1 2 % 

1 9 % 

2 3 % 
2 4 % 

W a h l k r e i s 
•» 

T» 

B e z i r k 
» 

> 
> 

Stärkste BetheiHgung 
Nr. 

» 

» 

13 
27 

21 

(Luzerner-Hinterland) 
(Schaffhausen) 

(Murten) 

Keyath 
Vorderrhein 
Glenner 

Oberklettgau 

87 7, 
86 7. 
85 7. 

95 7o 
9*7. 
917. 
917o 

Ist denn wirklich der Grad des poHtischen Interesses 
in den einzelnen Gegenden unseres Landes ein so ver­
schiedener, dass am einen Orte die Urnen fast leer bleiben, 
am andern Orte die Bürger sich zudrängen? Das folgt 
aus obigen Zahlen keineswegs, wenigstens ist jener Unter­
schied nicht so gross, wie derjenige, der aus obigen Zahlen 
entgegenspringt. Die Bürger gehen schon zur Urne, nur 
nicht bloss um des Kaisers Bart, wenn wir uns so aus­
drücken dürfen, nur nicht, wenn die Wahl zum Voraus 
zweifellos ist. Die BetheiHgung ist also im Allgemeinen 
um so stärker, je bestrittener eine Wahl erscheint. Je 
grösser dagegen bei den Einen und je kleiner bei ihren 
Gegnern die Siegeszuversicht für die Wahl ihnen zuzu­
sagender Kandidaten, um so weniger findet man Grund, 
sich zur Stimmurne zu bemühen. Diese schon unmittel­
bar aus der Erfahrung bekannte Thatsache, lässt sich 
an Hand unserer TabeUen auch mit Ziffern belegen. 

Wir haben allerdings keinen absolut genauen Grad­
messer der Siegeszuversicht und der Aussichtslosigkeit, 
welche die Wähler in den verschiedenen Wahlkreisen vor 
der Abstimmung beseelten, aber wir finden doch einen 
im Grossen genügenden Masstab hiefür an dem Ergebnisse 
der Wahlen. Gewiss haben im AUgemeinen diejenigen 
der durchgefallenen Kandidaten, welche bei den Wahlen 
immerhin 36—49%, also eine der absoluten Mehrheit 
näher kommende Zahl der Stimmenden auf sich vereinigten, 
zum Voraus schon Freunden und Gegnern mehr Anlass 
geboten, an die MögHchkeit ihres Sieges zu glauben, als 
diejenigen Kandidaten, welche dann bloss 10—35 % er­
hielten, folgHch haben auch die erstem bei ihren Freunden 

eine erhöhte Zuversicht, bei ihren Gegnern eine erhöhte 
Furcht geweckt und dadurch naturgemäss die Stimm­
betheiligung vermehrt. In der That zählten diejenigen 
Wahlkreise, in welchen der stärkste der durchgefallenen 
Kandidaten 36—49 % der Stimmenden erhielt, im Ganzen 
389,682 Stimmberechtigte und 236,072 Stimmende, sie 
weisen somit eine mittlere Wahlbetheüigung von 61 % ; 
diejenigen Wahlkreise dagegen, in welchen der stärkste 
der durchgefallenen Kandidaten höchstens 35 % Stim­
mende auf sich vereinigte, verzeichnen im Ganzen 
248,907 Stimmberechtigte und 135,542 Stimmende, so­
mit eine durchschnittHche BetheiHgung von bloss 54%. 
Diese Erscheinung erklärt uns für eine grosse Anzahl 
von Wahlkreisen und Bezirken ihre auffeilend schwache, 
oder auffallend starke BetheiHgung, wie man dies durch 
Vergleichung im Einzelnen in den TabeUen nachsehen 
mag. Allerdings gibt es auch eine ansehnHche Zahl Aus­
nahmen, d. h. Bezirke, in welchen die BetheiHgung eine 
schwache war, trotzdem eine oder mehrere Wahlen zum 
Voraus fragHche sein mochten und wieder andere Be­
zirke, in welchen die Wähler sehr zahlreich zur Urne 
schritten, ungeachtet das Wahlergebniss ein so éclatantes 
war, dass es auch zum Voraus kaum zweifelhaft sein 
mochte. So lassen sich im Ganzen 9 Bezirke heraus­
zählen, davon 7 im Kt. Bern und 2 im Kt. Waadt, wo 
durchgefallene Kandidaten 41 und mehr % Stimmender 
zahlten, die Wahlbetheiligung aber höchstens 40 % er~ 
reichte, es sind dies: Oberhasle, Schwarzonburg, Konol-
fingen, Saanen, Niedersimmenthal, Signau, Trachselwald, 
LavaUée und Nyon; diesen poHtisch indifferenten Ge-
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genden stehen folgende Bezirke gegenüber, in welchen 
kein Gegenkandidat mehr als 20 % erreichte, also ernst-
Hch in Frage kommen konnte und dennoch 81 und mehr 
% der Stimmberechtigten bei der Urne erschienen: die 
5 schaffhausischen Bezirke Reyath, Oberklettgau, Unter­
klettgau, Schaffhausen, Stein und der WalHserbezirk 
Goms. 

Es unterHegt nach dem Gesagten gleichwohl keinem 
Zweifel, dass die eben behandelte grössere oder kleinere 
Aussicht auf Erfolg als einer der hauptsächHchsten Fak­
toren einer stärkern oder schwächern StimmbetheiHgung 
zu betrachten ist. 

Indess gibt es noch andere solcher Faktoren. So 
hat man anderorts auch schon den verschiedenen poH-
tischen Parteien als solchen und wohl auch den Kon­
fessionen einen verschiedenen Wahleifer vindiziren woUen. 
Wir lassen diese Frage für dies Mal unbesprochen und 
woUen nur noch einen Einfluss zu erkennen suchen. Es 
ist derjenige der leichtern oder schwierigem (mühevollem) 
Stimmabgabe. Das Material bietet uns allerdings keinen 
direkten Aufschluss über die jeden Orts diesfalls beste­
henden Verhältnisse, wir können darum diese Frage 
nur etwas summarischer untersuchen. Unzweifelhaft ist 
für den Städter die Stimmabgabe im Durchschnitte eine 
leichtere als für den auf dem Lande Wohnenden. Der 
letztere wohnt der Urne ferner und hat nicht selten 
weite unwegsame Pfade zurückzulegen, wenn er seiner 

Gegenstand der Abstimmung. 

Bürgerpflicht genügen wiU ; in der Stadt ist von einer 
solchen Mühe nicht zu reden. 

Suchen wir nun aus den Tabellen diejenigen poli­
tischen Bezirke heraus, in welchen eine Stadt mit wenig­
stens 10,000 Einwohnern vorkommt (es sind 16 solche), 
so hatten dieselben (die Bezirke) sammthaft 120,430 Stimm-
berechtigte und 63,851 Stimmende — es ist dies ganz über-
.wiegend eine städtische Wählerschaft; die übrigen poH-
tischen Bezirke der gleichen Wahlkreise, in welchen jene 
Städte vorkommen (indem wir die ZusammensteUung auf 
diese Wahlkreise beschränken, haben wir für Stadt und 
Land die gleichen Wahlaussichten und somit von dieser 
Seite auch die gleiche Stimulation), dagegen zählten 
76,598 Stimmberechtigte und 43,359 Stimmende, dies ist 
die ländliche Wählerschaft. Und nun das Resultat? In 
der Stadt ist die BetheiHgung gleich 53 % , auf dem 
Lande 57 % • ^s z e ^ somit der Landbewohner, der 
«dumme Bauer», ein regeres poHtisches Interesse, oder 
ein lebhafteres Gefühl seiner Bürgerpflicht oder beides 
zusammen, als der vornehm auf ihn herabsehende Städter. 

Wir woUen auch diese Betrachtungen über die 
WahlbetheiHgung mit einigen internationalen Vergleichen 
abschliessen. Für Oesterreich und Schweden entlehnen 
wir die Angaben dem schon angeführten Werke von 
Bodio «Statistica elettorale», für die übrigen Länder 
den eigenen PubHkationen derselben* 

Deutsches Reich. Reichstags wählen — 1871 (ohne Elsass-Lothringen) 
» _ 1874 . 

» - 1877 . 

- 1878 . 

» — 1881 . 

F r a n k r e i c h . Plébiscite — 28. Dezember 1851 
Wahl des gesetzgebenden Körpers — 
Proklamation des Kaiserreiches — 21 

29. Februar 1852 

November 1852 

I t a l i e n . 

Wahl des gesetzgebenden Körpers — 21. Juni 1857 
» » » » — 31. Mai 1863 
» » » » — 23. Mai 1869 

Plébiscite — 8. Mai 1870 . 
Abgeordnetenwahl — 20. Februar 1876 

- 14. Oktober 1877 
Parlaments wählen — 1861 

» — 1865 
» — 1867 
» — 1870 . 

- 1874 
» . — 1876 
» — 1880 

Stimmberechtigte. 

7,656,273 
8,523,446 
8,943,028 
9,124,311 
9,090,381 
9,839,076 

2 9,836,043 
I 9,836,043 

9,490,206 
> 10,004,028 
. 10,416,666 
. 10,535,008 

9,961,261 
9,948,070 

418,696 
. ^ 504,263 

498,208 
530,018 
571,939 
605,007 
621,896 

Stimmende. fljg^ 
0/ 

3,884,803 
5,190,254 
5,401,021 
5,760,947 
5,097,760 
8,140,660 
6,222,983 
7,780,897 
6,118,317 -
7,290,170 
8,125,017 
8,653,180 
7,366,282 
8,012,714 

239,583 
211,923 
258,243 
240,974 
318,517 
358,258 
369,627 

51 
61 
60 
63 
56 
82 
63 
79 
64 
72 
78 
82 
76 
80 
57 
54 
52 
45 
56 
59 
59 
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Gegenstand der Abstimmung. 

B e l g i e n . Senats- und Kammerwahlen — 2. August 1870 

Partielle Kammerwahlen 11. Juni 1872 

y> Senats- und Kammerwahlen — 9. Juni 1874 

» Kammerwahlen — 13. Juni 1876 

O e s t e r r e i c h . Reichsrathswahlen — 1873 . . . . 

S c h w e d e n . Reichstagswahlen — 1875 

*) Oes ter re ich . Die Wahlen sind zum Theile indirekt, die hier angegebene Zahl ist jene der Wahlmänner 
der scheinbare Widerspruch mit der frühern Angabe der Stimmberechtigten. 

Stimmberechtigte. 

107,099 
54,933 

I 52,074 
63,278 

233,207 ') 
255,552 

Stimmende. 

79,083 
26,179 
36,082 
45,184 

153,155 
49,765 

Be­
theiHgung. 

% 
74 
48 
69 
71 
66 
20 

daher 

Die Wahlergebnisse. 

Es sind auch der Behandlung dieser Frage einige 

Bemerkungen vorauszuschicken. Ein notwendiges Ele­

ment von Wahlergebnissen sind die Kandidaten. Genau 

genommen hätte jeder «ehrsame Bürger», der auch nur 

eine einzige Stimme erhielt, als ein solcher zu gelten1). 

Aber praktisch musste doch eine Grenze gezogen wer­

den , unter welcher man die gefallenen Stimmen ein­

fach als « vereinzelte » behandelte. Als solche Grenze 

mochte man füglich 10 % annehmen. Die aUerwenigsten 

der darunter gefallenen Kandidaten sind dieser Grenze 

auch nur nahe gekommen. 

Dann könnt« man bei Behandlung der Wahlergeb­

nisse fast "nicht Umgang nehmen, auch . das Verhältniss 

der verschiedenen poHtischen Parteien zu denselben zur 

Sprache zu bringen. — Wenn man während einer Wahl-

campagne die politischen Zeitungen Hest, oder wenn man 

mit Andern in Müllers hinterm StübH am runden Bier­

tische sitzt, so seheint einem Nichts leichter als das, aber 

eine statistische Bearbeitung dieser Frage ergibt sich als 

bedeutend schwieriger. — Was ist eine poHtische Partei 

und wie viele haben wir ? Wer ist Wähler jeder dieser 

Parteien, welches sind ihre Kandidaten ? — Wir steUen uns 

nun bei Weitem nicht vor, in der Beantwortung dieser 

Fragen, soweit selbe für die folgenden Ausführungen 

nothwendig war, überall das Richtige oder das Beste ge­

troffen zu haben. Aber indem wir die uns gut scheinende 

Rubrizirung jedes einzelnen Faües in den TabeUen selbst 

angemerkt haben, ist es dem Leser leicht gemacht, die 

beHebigen Korrekturen und Berichtigungen an unsern 

Resultaten vorzunehmen und Niemanden wird es an-

*) Die Zahl solcher vereinzelten und zerzplitterten Stimmen 
ist in gewissen Gegenden, so namentlich in AppenzeU A.-Rh., 
auch in Schaffhausen und Thurgau, übergross; so finden sich 
einzelne Gemeinden des erstgenannten Kantons in deren Pro­
tokollen bis 20, 30 und noch mehr Kandidaten mit 1 oder 
mehreren Stimmen aufgeführt werden. Das Beste aber Hefert 
doch die Gemeinde Herisau, in welcher man im Ganzen nicht 
weniger als 71 Kandidaten zählte, darunter 39 mit je einer 
Stimme, 7 mit 2 Stimmen u. s. f. Ob wohl der gemuthHche 
Appenzeller den Vorwand der Stimmabgabe mitunter nur dazu 
benützt, um seiner Alten die Berechtigung zu einem Extra­
schoppen plausibel zu machen? 

genehmer sein als uns, den vorliegenden Versuch ver­

bessert zu sehen. — 

VieUeicht am wenigsten Widerspruch wird es er­

leiden, dass wir uns in der Unterscheidung politischer 

Parteien auf drei solcher beschränkt haben, und dieselbe 

als Linke, Centrum und Rechte bezeichnen. — Was nun die 

Wähler anbetrifft, so weiss man es ja zum Voraus, und 

wir sind uns dessen vor unsern TabeUen wiederholt inne 

geworden, dass es nicht für aUe FäUe richtig ist, die po­

Htische Richtung der Wähler einfach nach derjenigen der 

von ihnen gewählten Kandidaten zu rubriziren (man denke 

z. B. an einen Theü der Wähler der erstgewählten Ab­

geordneten im 48, und 49. Wahlkreise). Aber für die 

ganz überwiegende Zahl der FäUe darf dies Verfahren 

doch als richtig angewendet werden. Nimmt man des 

fernem a n , dass die nicht zutreffenden Behandlungen 

für die verschiedenen Parteien sich ungefähr compen-

siren, so hätten wir die erste Schwierigkeit annähernd 

besiegt — oder eigentHch nur weiter gerückt. Denn nun 

kommt die Frage, welcher Partei haben wir jeden der 

231 einzeln auf geführten Kandidaten zuzuschreiben ? — Wir 

fanden in einer Reihe zu Rathe gezogener poHtischer 

Tagesblätter (verschiedener Farbe) aus der Zeit des 

Wahlkampfes oder nach Abschluss desselben redaktionelle 

Artikel, welche eine grössere Zahl oder zum Theile fast 

sämmtHche Kandidaten, die auf der Wahlbühne er­

schienen waren, nach ihrer Parteirichtung bezeichneten. 

Wenn diese Angaben in mehreren Journalen überein­

stimmten , nahmen wir keinen Anstand dieselben un­

verändert anzunehmen, wo Divergenzen vorhanden waren 

oder die dortige Bezeichnung für unsere Klassifizirung 

zu ungenau war, suchten waf- durch Herbeiziehung noch 

weitem Anhaltes, z. B. aus der Gegnerschaft des betref­

fenden Kandidaten u. s. w. die Frage zu lösen. So bHeben 

uns im Ganzen nur 2 (durehgefaüene) Kandidaten des 

39. Wahlkreises, über welche wir jegHchen Aufschlusses 

und eigenen Wissens entbehrten. 

Dass wir selbst keineswegs in allen FäUen das Gefühl 

vollster Sicherheit hatten, braucht wohl kaum gesagt zu 

werden ; aber es betraf dies vornehmlich d u r c h g e f a l l e n e 

Kandidaten, also solche mit kleinerer Stimmenzahl, deren 
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unrichtige Klassinzirung daher auf das Gesammtresuìtat 

auch weniger störend einwirkte. Wie gesagt, hat Jeder, 

der diesfalls eine Aenderung angezeigt findet, nur die 

betreffende Sthnmenzahl in den unten angegebenen Total­

resultaten der einzelnen Parteien zu subtrahiren, resp. 

zu addiren und die Berichtigung ist voUendet. 

Dazu noch eine dritte, wohl fast überflüssige Be­

merkung. Es ist klar, dass bei dem Zusammenfassen oder 

Vergleichen der Stimmenzahlen aus verschiedenen Wahl­

kreisen jene nicht einfach addirt, resp. einander gegen­

übergestellt werden dürfen. E i n e Stimme aus einem 

Wahlkreise mit 2 Abgeordneten repräsentirt nur die 

Hälfte eines Wählers, nur die Hälfte einer Stimme aus 

einem Einerwahlkreise, eine solche aus einem Wahlkreise 

mit 3 Abgeordneten repräsentirt nur einen Drittel u. s. f. 

Es sind also vorher die entsprechenden Reduktionen (Division 

durch 2, 3, 4 oder 5) vorzunehmen. Im Nachfolgenden 

ist nur von solchen reduzirten, je einen ganzen Wähler 

repräsentirenden Stimmen die Rede. 

Wir kommen nach diesen Präliminarien zur Sache. 

Als erstes und Hauptergebniss der Wahlen führen wir 

an, dass neben den 145 Kandidaten, die sich im erhe­

benden Bewusstsein des Sieges wiegen konnten, 86 andere 

Kandidaten sich im nüchteraden Gefühle des Durchfalles 

härmten — es waren im Ganzen 231 aufgetreten, folgHch 

mussten 86 ( = 231—145) Plätze erkämpft werden, 59 

( = 145—86) fielen den Erkorenen kampflos zu. Indem 

wir von hierab die zwei Kandidaten, deren Parteifarbe 

uns unbekannt bHeb und ihre Sthnmenzahl nicht mehr 

berücksichtigen, also nur mehr von 229 Kandidaten reden, 

ergibt sich ferner, dass dieselben im Ganzen 344,727 

(je e i n e n Wähler repräsentirender) Stimmen auf sich 

vereinigt haben, davon die 145 siegreichen, die Ge­

wählten, 262,804 und die 84 Durchgefallenen 81,923. 

Der allgemeine Durchschnitt beträgt sonach für die Ge­

wählten je 1812, für die DurchgefaUenen 975 und für 

sämmtHche Kandidaten 1505 Stimmen. Drei Viertheüe 

der Stimmen waren mit Erfolg, ein Viertheü derselben 

war ohne Erfolg abgegeben worden. 

Nach den Parteien dagegen haben wir folgende Ver­

keilung : 

a. der K a n d i d a t e n : 
Linke Centrum Rechte Total 

Gewählte 83 26 36 145 

DurchgefaUene 30 28 26 84 

Total 113 54 62 229 

5. der S t i m m e n : 
linke Centrum Rechte Total 

Für Gewählte 136,030 55,072 71,702 262,804 
> Durchgefallene 33,028 22,620 26,275. 81,923 

Total 169,058 77,692 97,977 344,727 

ìtieraus berechnen sich folgende d u r c h s c h n i t t ­
l i c h e Stimmenzahlen auf je e i n e n Kandidaten : 

Durch-
Linke Centrum Rechte schnitt 

Gewählte 1639 2118 1992 1812 
Durchgefallene 1101 808 1011 975 

Alle Kandidaten 1496 1439 1580 1505 

Falls man aus dem für aUe Bürger gleichen Rechte 

zu schliessen befugt ist, dass auch jeder Wähler ein Recht 

auf gleiche Repräsentation habe, wie jeder andere, so 

könnten obige Berechnungen weiter geführt werden 

wie folgt: 
Linke Centrum Rechte 

Zahl der Stimmenden 169,058 77,692 97,977 

gleich 4 9 , , % 2 2 , 5 % 2 8 , 4 % 

Zahl der Abgeordneten 83 26 36 

gleich 5 7 , , % 17 , 9 % 2 4 , 8 % 

Wird dagegen die Zahl der Abgeordneten nach dem 

Verhältnisse der Stimmenzahl vertheilt, so erhalten 

Linke Centrum Rechte 

Abgeordnete 71 33 41 
*£/• *̂*. ^<*. 

Gegenüber dem wirklichen Ergebnisse der Wahlen 
würden : 

Linke Centrum Rechte 
gewinnen — 7 5 
verHeren 12 — — 

Dies das Resultat für die verschiedenen Parteien. Bei 

dem Unsichern, das wir für einen Theil des Verfahrens 

selbst bekannt haben — und das wohl jedem ersten 

Versuche anhaften wird — kommt es uns begreiflich 

nicht in den Sinn, dieses Ergebniss als ein unbedingt 

richtiges und genaues hinzusteUen; wenn diese Zahlen 

auch nur dazu dienen, mehreres Wissen und befähigtere 

Kräfte zu weiterm Studium herbeizuziehen, so ist ihr 

Zweck erfuUt. 

Die TabeUen scheinen uns einzuladen, an Hand der­

selben auch die verschiedenen Faktoren zu studiren, welche 

sich den einen Parteien als günstige, den andern als un­

günstige erweisen ; man würde wohl nicht ganz ohne Auf-

schluss bleiben. (Diesem Zwecke vornehmHch soUte die 

Sönderung der Resultate n a c h d e n B e z i r k e n dienen). 

Aber gerade in dieser Beziehung wünschten wir noch 

mehr als in jeder andern, die Ergebnisse m e h r e r e r 

Wahlcampagnen vor uns zu haben. Da dies gegenwärtig 

nicht der Fall ist, muss die Frage für dies Mal unbe-

sprochen bleiben. 
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Wahlkreise 
und 

Zahl ihrer Abgeordneten 

i 

Kanton Zurich. 
1. Wahlkreis. 5 Abg. 

1. Bezirk Affoltern . . . 
2. » Zürich . . . . 
3. Militär 
4. Bahn- und Dampfschiff­

angestellte . . . . 

Total 

2. Wahlkreis. 4 Abg. 

1. Bezirk Hinweil . . . 
2. » H o r g e n . . . . 
3. » Meilen . . . . 
4. Militär 
5. Bahnangestellte . . 

Total 

3. Wahlkreis. 4 Abg. 

1. Bezirk Pfaffikon . . . 
2. » Uster . . . . 
3. » Winterthur . . 
4. Müitär 

Total 

4. Wahlkreis. 3 Abg. 

1. Bezirk Andelfmgen . . 
2. » Bülach . . . . 
3. » Dielsdorf . . . 
4. Militär 

Total 

Kanton Zürich. TOTAL 

Kanton Bern. 
5. Wahlkreis. 5 Abg. 

1. Bezirk Frutigen . . . 
2. » Interlaken . . 
3. » Oberhasle. . . 
4. » Saanen . . . . 
5. » Simmenthai, Nieder-
6. » Simmenthai, Ober-
7. » Thun . . . . 
8. Militär 

Total 

6. Wahlkreis. 5 Abg. 

1. Bezirk Bern, theilweise 
2. » Schwarzenbnrg. 
3. * Seftigen . . . 

Total 

*) Wurde in den Nachwah 

Wohn­

be­

völkerung 

2 

13007 
94294 

107301 

3Ô273 
28560 
19741 

78574 

18107 
17519 
41778 

77404 

17406 
21442 

| 13947 
! 

| 52795 

^16074 

11059 
24944 

7574 
5114 

10762 
8030 

30280 

97763 

64154 
11097 
19823 

95074 

len ge^ 

- S 63 

§b S3 
1 3 <*> 

Ë ^3 

ü »1 
3 

6120 
37031 

43151 

13893 
12515 
8991 

35399 

8323 
8048 

18878 

3 5 ^ 9 

8245 
10169 
6846 

25260 

139059 

5576 
12304 
3842 
2610 
5338 
3942 

14838 

48450 

28976 
5521 

10013 

44510 

rählt — 

Eingeschriebene 
Stimmberechtigte 

ab- j 
sohlt 

4 

3244 
19413 

22657 

7542 
6670 
4807 

19019 

4631 
4398 
9789 

* ».S © S © 

5 

53 
52 

53 

54 
53 
53 

54 

56 
55 
52 

18818; 53 

4085 50 
5149 51 
3463 51 

12697 50 

73191 53 

2144 
5210 

•: 1496 
1216 
2331 
1641 
5824 

19862 

12108 
2167 
3911 

18186 

siehe Tj 

38 
42 
39 
47 
44 

I 42 
, 39 

41 

42 
39 
39 

41 

ib. B. 

Gültig 
Stimmende 

ab­

solut 

6 

1947 
9341 

34 

130 

11452 

4821 
3825 
3094 

13 
1 

11754 

3292 
2696 
5414 

11 

11413 

2628 
3007 
2194 

6 

7335 

42454 

1358 
3263 

424 
439 
896 
863 

2675 
13 

9931 

5499 
656 

1613 

7768 

S©5 
© PTS 
• " S Ä 
£+» © 
eSCC * 

7 

60 
48 

51 

64 
57 
64 

62 

71 
61 
55 

61 

64 
' 58 
! 63 

; 62 

i 
: 58 

! 

i 

! 63 
: 66 
! 28 
| 36 
1 38 
j 53 

46 

| 50 

45 
30 
41 

43 

Zahl der auf die einzelnen Kandidaten 
gefallenen Stimmen 

Stimmen auf Kandidaten, welche weniger als I00o erhalten haben, 
werden hier zu den vereinzelten gerechnet 

t = gewählt, L = Linke, C = Centrum, R = Rechte 

8 

t c 
Herten-
stein 

1801 
6996 

23 

104 

8924 
7 8 % 

t c 
Landis 

4673 
3758 
3062 

7 
1 

11501 
98 «/o 

i L 
Stessei 

3108 
2541 
5214 

11 

9 

Romer 

1337 
7114 

34 

102 

8587 
750/0 

Brenn­
wald 

4686 
3603 
3044 

14 
1 

11348 
9 7 % 

f L 
Tögelin 

3050 
2458 
5062 

5 

10874! 10575 
95 % ! 93 % 

i f L 
f L j Scheuch-
Moser ! zer 

10 

f c 
Escher 

1708 
6717 

30 

97 

8552 
75 0/0 

f c 
Bohler 

4633 
3457 
2997 

6 
1 

11094 
9 4 % 

f L 
Bleuler 

1440 
1358 
3364 

5 

11 

t c 

1231 
6429 

32 

86 

7778 
68 % 

t L 
Keller 

3261 
2414 
1478 

10 
1 

7164 
6 1 % 

f L 
Forrer 

1343 
1321 
3460 

5 

6167! 6129 
5 4 % 1 5 3 % 

t 
f L | C 
Snker ! Riedi 

2484: 2399 1900: 744 
2837, 2830j 1715; 1264 
2036 2036! 764; 1522 

5 5; 5 1 

7362: 7270 
9 4 % ; 9 3 % 

12 

t c 
Baumann 

1198 
6272 

29 

90 

7589 
6 6 % 

c 
Gnjer 
1690 
1364 
1516 

4 

4574 
39o/o 

c 
ßosshard 

2178 
1412 
1834 

5424 
48 0/0 

13 

L 
Pfennin­

ger 

740 
4315 

7 

54 

5116 
-4o o/0 

c 
Geilinger 

1831 
1339 
2166 

5336 
47 0/0 

i 
Î 

• ! * 

4384 3531; . ! . 
56 % ; 45 % ! ; 

. : • \ * i 
i ! 

f l ! i L i f L j f L ; f L 
Seiler J Zjro i Zürcher 1 Scherz Ritschard 
1001: 937; 893; 1228Ì 935 
2409 931; 632' 847; 1303 

368! 258 168; 2331 353 
66: 269; 385: 242: 220 

586; 700;- 701; 704! 534 
6101 803' 823| 789J 708 

1419i 2039: 2271! 1529' 1369 
12 12i 12| 12 12 

6471 
6 5 % 

t c 
Hauser 

3378 
620 

1309 

5307 
6 8 % 

5949i 5885 
60 % ; 59 % 

f L : f L 
Bnmner ' Rohr 

i 55841 5434 
5 6 % 1 5 5 % 

T. Büren 

3302Ì 3196 2851 
292- 312| 438 
941j 847| 796 

4535! 4355Ì 4085 
58 % ! 56 % 53 % 

: 1 

! 

L 
Ott 
3138 

137 
534 

t 

c 
Steiger 

! 453 
2434 

188 
389 
304 
136 
723 

1 

4628 
47 0/0 

t1) C 
Schnîder 

2068 
531 
778 

3809! 3377 
49 o/0 | 43 0/0 

! 1 

14 

L 
Ringger 

894 
3765 

5 

52 

4716 
410/0 

• 

15 

L 
Amsier 

646 
3737 

2 

49 

4434 
39o/o 

i • 

16 

• 

• • 

* 

1 ! 

• ! • 1 • 
1 

c | 
Michel 

73! . 
856j . 

22i . 
32| . 

112Ì . 
32 | . 

480} . 

! 

1607! . 
16 o/0 j 

^ F | L 
Watten- | Nieder-

wyl \ hänsern 
2341 2332 

323! 108 
396! 569 

30601 3009 
39 o/0 ! 39 0/0 

! ! 

Hartmann 

2168 
293 
411 

2872 
37o / 0 

11 

Ter-

einleite 

Stimmen 

17 

142 
1129 

7 

15 ì 

1293 

j 

i 
259 i 
630 ; 
211 

11 ! 

1111 j 

186 : 
302 ! 
409 : 

18 ? 

915 | 

313 ! 
318 ; 
203 

2 

836 

— : 

14 
33 
72 
8 

144 ; 

83 : 
1 

355 

808 | 

36 

844 j 
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A. Resultate der ersten Abstimmung vom 30. Oktober 1881. 

Wahlkreise 
und 

Zahl ihrer Abgeordneten 

Wohn-

be-

jròikemng 

•s e 
Eingeschriebene 

Stimmberechtigte 

ab­
solut 

csgoQ 

Stimmende 

ab­

solut 

Sffc 

C80D U 

Zahl der auf die einzelnen Kandidaten 
gefallenen Stimmen 

Stimmen auf Kandidaten, we lche wen iger a l s 10 % erhalten haben, 
werden hier zu den vereinzelten gerechnet 

t = gewähl t , L = Linke , C = Centrum, B = Hechte 

Yer-

einzelte 

Stimmen 

7. Wahlkreis. 4 Abg. 

1. Bezirk Konolf ingen . . 
2 . » S ignau . . . . 
3. » Trachselwald . 

Total 

8. Wahlkreis. 4 Abg. 

1. Bezirk Aar w a n d e n . 
2 . » Burgdorï . • 
3 . » Fraubrunnen 
4. » Wangen . . 
5. Militär 

25867 
24664 
24120 

13202 
12537 
12182 

5320 
4857 
4777 

1431 
1539 
1743 

27 
32 
36 

8 

f L 
Schenk 

1162 
1277 
1454 

74651 

25868 
29610 
13289 
19155 

37921 

12723 
14704 
6782 
9298 

14954 

5019 
5550 
2674 
3679 

39 

39 
38 
39 
40 

4713 

1897 
1864 
883 
1456 
15 

32 

38 
34 
33 
40 

83 0/0 

fL 
ön-ei-

1738 
1495 
782 
1044 

1 

Total 

9. Wahlkreis. 4 Abg. 

1. Bezirk Aarberg 

a 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. Militär. 

Bern, theilweise 
Biel . . 
Büren . 
Erlach . 
Laupen. 
Nidau . 

87922 

17485 
5245 
14368 
9380 
6545 
9191 
14029 

43507 

8965 
2748 
6357 
4648 
3301 
4691 
6819 

16922 

3466 
1226 
2568 
1754 
1273 
1958 
2628 

39 

39 
45 
40 
38 
39 
42 
39 

6115 

1420 
287 
908 
619 
385 
700 
778 
14 

Total 

10. Wahlkreis. 5 Abg. 

1. Bezirk Courtelary 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. Militär 

Delemont . . . 
Franches-Montagnes 
Laufen . . . 
Moutier. . . . 
Neuveville . . 
Porrentruy . . 

Total 

Kanton Bern. TOTAL 

Kanton Luzern. 
11. Wahlkreis. 2 Abg. 

1. Bezirk Hochdorf, theilweise 
2. » Luzern . . . . 
3. Militär 

Total 

12. Wahlkreis. 1 Abg. 

1. Bezirk Entlebuch. . 
2. » Sursee, theilweise 
3. Militär 

98758 

530411 

Total 

76243 

24879 
13561 
10872 
5989 
14812 
4436 
24209 

37529 

11916 
6470 
5040 
2774 
7145 
2177 
10669 

46191 

258108 

3487 
38369 

41856 

16404 
2536 

18940 

1772 
17624 

19396 

8146 
1274 

9420 

14873 

5107 
3395 
2348 
1653 
3011 
917 
6048 

22479 

107276 

844 
8255 

9099 

3491 
488 

3979 

40 5111 

2425 
1788 
1447 
2250 
545 
4502 

17 

49 

42 

48 
47 

47 

43 

42 

16882 

50520 

629 
5541 

7 

6177 

1382 
170 
2 

1554 

36 

34 

77 
71 
76 
88 
75 
59 
75 

75 

47 

75 
67 

40 
35 

39 

5060 
83% 

f L 
Schluep 
1204 
217 
870 
573 
341 
623 
669 
13 

f L 
Kiem 

1 1 1 8 
1177 
1414 

10 

f L 
Karrer 

940 
1176 
1426 

3709 
7 9 % 

Butz-
berger 

1739 
1497 

796 
1010 

11 

3542 
75 o/0 

t L 
Schmid 

1679 
1518 
794 
972 

14 

5053 
83 o/o 

f L 
Kühn 
1134 
221 
821 
556 
341 
626 
610 
13 

4977 
81o/o 

f L 
Niggeler 

1101 
216 
740 
505 
335 
367 
547 

12 

4322 
85 o/o 

f L 

4506 
88o / s 

f L 
Stockmär 

3675 3694 
938 937 
448 443 

1083 1152 
1407 1410 

514 498 
18391 1724 

10! 10 

9914 
59 o/o 

f L 
Yonmatt 

221 
3092 

5 

3823 
75 o/0 

f L 
fcancillon 

3692 
931 
455 

1060 
1416 

509 
1747 

11 

58 o/c 

f L 

219 
2983 

6 

3318 3208 
54o / 0 5 2 % 

f ß 
Zemp 

1365 
165 

2 

1532 
9 9 % 

9821 
58 0/0 

R 
Schmid 

413 
2393 

2 

2808 
45 0/0 

f i ) L 
Berger 

760 
1116 

411 

2287 
490/0 

Leuen-
berger 

1551 
1316 

771 
911 

1 

C 
Znmsteg 

68 
30 

605 

703 
ISO/o 

C 
Schären 

246 
541 
127 
671 

3157 
62Ô/0 

f L 
Klaye 
3645 

934 
442 

1103 
1434 

493 
1662 

13 

4550 1585 
740/0 26 0/0 

f L 
Tschanen 

1203 
224 
581 
239 
29 
607 
261 
13 

160 
10 

407 
364 
336 
270 
516 

2063 
4 0 % 

f L 
Cnenat 

3575 
908 
439 

1058 
1315 
488 

1865 
9 

9726 9657 
58 0/0 5 7 o / 0 

R 
Znmbühl 

413 
2383 

1 

2797 
450/0 

R 
Boivin 

192 
1479 
1337 
354 
848 

27 
2672 

6909 
4 1 % 

R 
lorell 

263 
1473 
1333 

346 
823 

30 
2633 

2 

15 16 

6903 
41 o/0 

R 
(Mat 

122 
1457 
1323 

311 
737 

8 
2873 

2 

R 
Koller 

129 

6833 
,*0% 

18 

715 
185 

1263 

R 
Brandt 

220 
1459 1463 
1323! 1298 
341 
777 

9 
2650 

1 

312 
724 
20 

2472 
2 

6689 . 6511 
40 % 3 9 % 

2163 

99 
40 

7 
55 
18 

219 

334 
85 

185 
91 
84 
44 

228 
2 

1053 

12 
11 

36 
64 
26 
7 

156 

94 

94 

17 
5 

22 

J) Wurde in den Nachwahlen gewählt — siehe Tabelle B. 
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A. Seguitate der ersten Abstimmung vom 30. Oktober 1881. 

Wahlkreise 
und 

Zahl ihrer Abgeordneten 

i 

13. Wahlkreis. 2 Abg. 

1. Bez i rk Sursee , theilweise . 
2. » Willisau . . . 
3. Militär 

Total 

14. Wahlkreis. 2 Abg. 

1. Bez i rk Hochdorf , theilweise 
2 . » Sursee , » 
3. Militär 

Total 

Wohn­

be­

völkerung 

2 

5417 
32278 

37695 

13053 
23164 

! 36217 
! 

Kanton Luzern. TOTAL 1134708 

Kanton Uri. 

i! 
jj 

i 
1 
i 

j 15. Wahlkreis. 1 Abg. \ 

| 1. Bezirk Uri 
i 2. » Crsern . . . . 
i 

! Kanton Uri . TOTAL 

Kanton Schwyz. 

| 16. Wahlkreis. 3 Abg. 

| 1. Bezirk Einsiedeln 
i 2. » Gersau . 
| 3. » Höfe. . 
; 4. » Küssnacht 
j 5. » March . 

,\ 6. » Schwyz. 
' 7. Militär. . . . 

j Kanton Schwyz. TOTAL 

; Kanton Unterwaiden o. d. W. 

i 17. Wahlkreis. 1 2 

Kanton Unterwaiden i 

18. Wahlkreis. 1 u 

Kanton Glarns. 

19. Wahlkreis. 2 u 

, 

ibg. . 

i. d.W. 

ibg. , 

ibg. . 

I 22273 
j 1371 

Jj 23644 

i 

; 8383 
Il 1775 
I! 4745 
'j 3179 
: 11185 
: 21842 

; 51109 
i 

|| 15329 

II 
jj 

] 11979 

1 
i 

i 
i 

I 
| 34242 

it 

1! 

«3 t*) 

tsoTS 
S3 5 

-l-§ 
j a a 

a 
3 

2667 
16311 

18978 

6545 
11801 

18346 

66140 

7843 
615 

8458 

4011 
818 

2298 
1592 
5383 
9892 

23994 

7369 

5617 

15673 

Eingeschriebene 
Stimmberechtigte 

ab­
solut < 

4 

1262 
6982 

8244 

3083 
5572 

8655 

29977 

=> ® a 

eSgoD 

5 

47 
43 

43 

47 
47 

47 

45 

3734J 48 
330, 54 

4064; 48 

2015 
423 

1230 
854 

2799 
4810 

12131 

3680 

2794 

7882 

50 
48 
54 
54 
52 
49 

51 

50 

50 

50 

Gütig 
Stimmende 

ab­
solut 

6 

1108 
6059 

12 

7179 

1863 
3308 

1 

5172 

20082 

1688 
202 

1890 

235 
134 
295 
158 
889 

1682 
16 

§»5 

<D g 33 

«800 n 
7 

88 
87 

87 

60 
59 

60 

67 

45 
61 

47 

• 

12 
32 
24 
19 
32 
35 

3410; 28 

I 
i 

2382 >i 65 

i 
| 

i 
937 34 

! 
i 

! 

3251; 41 

! 

Zahl der auf die einzelnen Kandidaten 
«yofnllanori S l i m m a n 

Stimmen auf Kandidaten, welche weniger a l s 10 % erhalten haben, 
werden hier zu den vereinzelten gerechnet 

t = gewählt , L = Linke, C = Centrum, R = Rechte 

3 

firai 
476 

3355 
7 

3838 
530/0 

Segesser 
1428 
2413 

3841 
740/0 

• 

f R 
Arnold 

1142 
130 

1272 
67 0/0 

t R 
Eberle 

232 
133 
282 
156 
876 

1652 
14 

3345 
98% 

f R 
Bemann 

1698 
71 0/0 

f R 
Dnrrer 

815 
870/0 

f c 
Zweifel 

2982 
92 % 

9 

fR 
Hof h-

strasser 
464 

3288 
3 

3755 
520/0 

Beck 
1413 
2400 

3813 
7 4 0/0 

R 
Meim 

395 
13 

408 
22 o/0 

t R 
Eoldener 

! 212 
134 

i 276 
157 
874 

1602 
13 

3268 
96% 

R 
Reinert 

624 
26 0/0 

f L 
Tschudi 

2852 
88% 

10 

L 
Steiner 

639 
2698 

2 

3339 
470/0 

L 
Schar-
mann 

433 
849 

1282 
250/0 

• 

. 

' 

Sehwan-
der 

219 
134 
276 
130 
876 

1574 
15 

11 

L 
Steiger 

629 
2628 

3257 
4 5 0/0 

L 
Schupfer 

427 
851 

12 

• 

• 

* 

1278 . 
25 0/i! 

-—1 
1 

• 

! 
. 
1 

3224 
950/0 

i 

1 

• 

i 

Ì 

* 

j 

. i . 

Ì 

1 
1 

• 

13 

• 

• 

• 

• 

14 

• 

• 

_ 

• 

• 

i 
. 

• i . 
. ! 

• i 

• • 

1 

I 

1 

1 
Ì 
i 

• 

15 

• 

• 

; 

16 

• 

• 

• 

i 
j 
1 

! 
i 

• 

• 

• 

! 

• 

• 

• 

• 

• I . Ì . 
i i 

i 
1 
i 

Yer-

einzelte 

Stimmen 

17 

10 
56 

6 

72 

7 
24 

2 

33 

• 

80 
29 

109 

18 , 
1 

24 . 
30 i 
23 j 

146 

242 i 

1 

61 ! 

• 

i 
i 

123 i 

I 
j 

668 i 

1 

i 
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A. 

Wahlkreise 
und 

Zahl ihrer Abgeordneten 

i 

Kanton Zug. 
20. Wahlkreis. 1 Abg. . 

Kanton Freiburg. 
21. Wahlkreis. 2 Abg. 

1. Bezirk Broye, theilweise 
2. » Sarine, » 
3. » See 
4. Militär 

Total 

22. Wahlkreis. 2 Abg. 

' 1. Bezirk Broye, theilweise 
i 2. » Sarine, » 

3. » Sense 
4. Militär 

Total 

23. Wahlkreis. 2 Abg. 

1. Bezirk Glane . . < . 
2. » G r u y è r e . . . . 
3. » V e v e y s e . . . . 

Total 

Kanton Freiburg. TOTAL 

Kanton Soloümrn. 
24. Wahlkreis. 4 Abg. 

1. Bezirk Balsthal . . . 
2. » Baeheggberg-Kriegstetten 
3. » Dorneck-Thierstein. 
4. » Olten-Gösgen 
5. » Solothurn-Lebern 
6. Militär 

Kanton Solothurn. TOTAL 

Kanton Basel-Stadt. 
25. Wahlkreis. 3 Abg. . 

Resultate der ersten Abstimmung- vom 30. Oktober 1881. 

Wohn­

be­
völkerung 

2 

22829 

5066 
14453 
14908 

-
34427 

9182 
12198 
17560 

38940 

13448 
20415 
7764 

41627 

1114994 

12182 
16971 
12887 
19879 
18443 

.• 
80362 

64207 

• ça -ea ES 

-£ CQ 

. 2 -*=> 

" 2 ça 

a 
3 

10602 

2590 
6581 
7540 

16711 

4454 
6233 
8798 
. 

19485 

6784 
9724 
3820 

20328 

56524 

6005 
8201 
6106 
9335 
8467 
• 

38114 

19530 

Eingeschriebene 
Stimmberechtigte 

ab­
solut 

4 

5236 

1255 
3429 
3621 

-
8305 

2339 
3196 
4541 

10076 

3411 
4782 
1981 

10174 

28555 

2327 
3269 
2704 
4457 
3522 

• 
16279 

10076 

o 2 u 

«"Sao 

5 

49 

48 
52 
48 

50 

53 
51 
52 
. 

52 

50 
49 
52 

50 

51 

39 
40 
44 
48 
42 

43 

52 

öiltig 
Stimmende 

ab­

solut 

6 

2026 

1125 
2707 
3148 

10 

6990 

1989 
2650 
2753 

6 

7398 

2465 
3087 
1300 

6852 

21240 

1320 
2627 

S o ® 

511 
cSoQ ÏH 

7 

39 

90 
79 
87 

85 

85 
83 
61 
. 

73 

72 
65 
66 

61 

74 

57 
80 

1369 51 
2545 
2197 

10 

10068 

5217 

57 
62 
• 

62 

52 

Zahl der auf die einzelnen Kandidaten 
gefallenen Stimmen 

Stimmen auf Kandidaten, welche weniger als 10 % erhalten haben, 
werden hier zu den vereinzelten gerechnet 

f = gewählt, L = Linke, C = Centrum, B = Rechte 

8 

f R 
Moos 
2016 

100% 

t L 
Hnber 

856 
2407 
3105 

10 

6378 
910/0 

t R 
Chanej 

1176 
2000 
2234 

— 

9 

• 

f L 
larmier 

438 
1065 
2193 

10 

3706 
530/0 

t R 
Woflleret 

1015 
1997 
1869 

1 

5410 4882 
730/0 

f R 
Grand 
2413 
2371 
1172 

5956 
87 0/0 

f L 
Inn-

zinger 

1025 
2231 
1083 
1514 
1664 

10 

7527 
75 0/0 

f L 
Burck­
hardt 
3679 

7 1 % 

66 0/o 

f R 
Jaquet 

1535 
2983 
1009 

5527 
8 1 % 

• 

f L 
Kaiser 
1025 
2227 
1041 
1457 
1636 

10 

7396 
73 0/0 

t c 
Geigy 
3492 

67 0/0 

10 

• 

R 
Gottran 

749 
1691 

954 

3394 
490/0 

R 
Boeeard 

966 
676 
490 

— 
2132 

290/0 

R 
Genoud 

21 
654 
134 

809 
I20/0 

f L 
Brosi 

1033 
2203 
1055 
1443 
1596 

10 

7340 
730/0 

f L 
Klein 

3069 
590/0 

11 

• 

R 
Teehter-

mann 

228 
574 
789 

— 
1591 

22o^ 

. 
• 

f c 
Hammer 

941 
1202 
596 

1548 
1042 

4 

5333 
53-0/0 

C 
Speiser 

2121 
410/0 

12 

• 

. 

. 

. 
• 
. 

• 

L 
Schild 

386 
1409 

802 
920 

1157 
6 

4680 
46 0/0 

. 

13 

• 

. 

. 

. 
• 
. 

, 
. 
• 
. 

• 

R 
Snri 

268 
336 

93 
1004 

456 
— 
2157 

210/0 

. 

14 

• 

. 
# 
. 
• 

. 

• 
. 

• 

R 
Glatz 

272 
329 

77 
1017 

. 456 
— 
2151 

21'o/0 

. 

15 

• 

/• 

. 

. 
• 
. 

• 

R 
Togt 

256 
326 

84 
999 
454 

— 
2119 

210/0 

16 

• 

. 
• 

• 

. 

. 

• 

. 

Yer-

einzelte 

Summen 

17 

10 

34 
108 

28 
— 
170 

567 
72 

108 
; 

747 | 

220 J 
24j 

285 ; 

529 I 

| 
• ! 

\ 

1 ! 
5 ! 

24 j 
148 1 
30 j 

i 
208! 

1 

670 ; 

i 
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A. Kesultate der ersten Abstimmung vom 30. Oktober 1881. 

Wahlkreise 
und 

Zabi ihrer Abgeordneten 

i 

Kanton Basel-Landschaft. 
26. Wahlkreis. 3 Abg. 

1. Bezirk Arlesbeim . . . 
2. » Liestal . . . . 
3. » Sissacb . . . . 
3. » Waldenburg. . 
5. Militär. 

K t Base l -Landschaft . TOTAL 

Kanton Schafibansen. 
27. Wahlkreis. 2 Abg. 

1. Bezirk Klettgau, Ober-
2. » Kletteau, Unter-
3. » Reyatn . . . . 
4. » Scnaffhausen. . 
5. » Schieitheim . . 
6. » Stein . . . . 
7. Militär 

Kt. Schaf fhausen . TOTAL 

Kanton Appenzell Ä.-RL 

28. Wahlkreis. 3 Abg. 
1. Bezirk Hinterland . . 
2. » Mittelland . . 
3. » Vorderland . . 
4. Militär . . . . * . . 

Kt. Appenze l l A. -Rh. TOTAL 

Kanton Appenzell I.-Rh. 
29. Wahlkreis. 1 Abg. 

Kanton St. Gallen. 
J 30. Wahlkreis. 4 Abg. 

1. Bezirk Rheinthal, Ober-
2. » Rheinthal, Unter-
3. » Rorschach. . . 
4. » St. Gallen. . . 
5. » Tablât . . . . 
6. Militär 

Total 

31. Wahlkreis. 3 Abg. 

1. Bezirk Gaster . . . . 
2. > Sargans . . . 
3. » See 
4 . » T o g g e n b u r g , Ober-
5. » Werdenberg . . 
6. Militär 

Total 

Wob-

Tîlkenmg 

2 

19972 
14472 
15291 

9436 
• 

59171 

3870 
4728 
4396 

18136 
4220 
2891 

• 

38241 

21681 
14704 
15568 

• 

51953 

12874 

16787 
i 14636 
i 12496 

21204 
11811 

. 

76934 

7125 
18030 
13778 
11817 
15887 

. 

66637 

3 1 
: s 15 
-£ co 

S 

3 

8523 
6509 
7364 
4623 

27019 

1781 
2119 
2055 
7025 
1955 
1282 
• 

16217 

10237 
6935 
7534 
• 

24706 

6232 

7949 
6792 
5436 
7886 
5224 

33287 

3481 
8675 
6371 
5647 
7732 

• 

31906 

Eingeschriebene Gültig 
Stimmberechtigte Stimmende 

ab­
solut 

4 

3055 
2631 
3113 
2031 

10830 

869 
974 
998 

3394 
923 
656 
• 

7814 

5441 
3556 
3733 

• 

12730 

3153 

4531 
3505 
2821 
4908 
2609 

18374 

1821 
4609 
3320 
2896 
3516 

16162 

o o> *•• 

°42 

SIT® 

5 

36 
40 
42 
44 

40 

49 
46 
49 
48 
47 
51 
• 

48 

53 
51 
50 
• 

52 

51 

57 
52 
52 
62 
50 

55 

52 
53 
52 
51 
45 
• 

51 

ah-
solut 

6 

1055 
690 

1444 
662 
17 

3868 

792 
877 
952 

2755 
740 
581 
31 

6728 

4061 
2450 
2410 

6 

8927 

2450 

2664 
2448 
2183 
2885 
1881 

19 

12080 

1349 
3131 
2491 
2224 
2429 

14 

11638 

^ • 2 "5> 

Zah 1 d e r Î 

Stimmen auf Kandida 

luf die 
gefalle 
ten, wel 

einzelnen Kandidaten 
lì Ali St.1 m un on 
U v l l tri l l ing Hl^rU 

che weniger a ls 10 % erhal ten haben. 
© B~* werden hier zu den vereinzelten gerechnet 
^ s | t = gewählt, L = Linke, C = Centrum, B = Rechte 
88 «2 S 

7 

35 
26 
46 
33 
• 

36 

91 
90 
95 
81 
80 
89 
• 

86 

75 
69 
65 
• 

70 

78 

59 
70 
77 
59 
72 
• 

66 

74 
68 
75 
77 
69 
• 

72 

8 

firtf 
998 
676 

1432 
656 
10 

3772 
98 o/0 

+ L 
Joos 

690 
717 
904 

2471 
691 
508 
20 

6001 
89 0/0 

f c 
Hof-

stetter 
3806 
2397 
2321 

6 

8530 
96 o/o 

f c 
Sonder­
egger 
1268 

52 0/0 

f B 
Lotz 
2549 
2266 
2076 
1734 
1700 

17 

10342 
86 0/0 

t c 
Hüty 
1291 
2974 
2302 
2145 
2377 

14 

11103 
950/0 

9 

Frei 
770 
668 

1429 
651 
17 

3535 
910/0 

f L 
Gries-
haber 

641 
713 
790 

1911 
611 
506 
19 

5191 
770/0 

f c 
Sonder-
egger 
3403 
1566 
1717 

4 

6690 
7 5 o / 0 

B 
Häutli 
1024 

42 0/0 

t c 
Thoma 

2155 
2215 
1969 
1818 
1686 

13 

9856 
8 2 o / 5 

t R 
ßood, W. 

1052 
2154 
1595 
830 
936 

4 

6571 
56 0/0 

10 

f L 
Thommen 

710 
576 

1426 
652 
17 

3381 
87 0/0 

L 
Moser 

72 
8 

116 
689 
36 
14 
1 

936 
14 % 

t c 
Schiess 

2772 
1793 
1861 

3 

6429 
72 o/0 

t c 
Aepli 
1461 
1623 
1099 
1773 
858 
19 

6833 
570/0 

t L 
Curii 
1135 
1913 
1532 
1033 
879 

— 

6492 
56 0/0 

U 

• 
• 

" 

m 

L 
Hohl 
1026 
271 
467 

— 

1764 
15o / 0 

t B 
Gonzen-

bach 
1560 
1039 
1592 
1100 
1171 

12 

6474 
540/0 

L 
Gaudy 

284 
1125 
939 

1408 
1495 

13 

5264 
450/0 

12 

. 

L 
Hoffmann 

1026 
1193 
452 

1706 
598 

13 

4988 
41: o/0 

L 
M,K. 

178 
967 
705 
976 

1159 
11 

3996 
34o/0 

13 

. 

. 
• 

. 

L 
Stein-
mann 
1016 
809 

1037 
1083 
1003 
— 

4948 
410/0 

14 

. 

L 
Wirth 

67 
153 

1 
1092 

99 
1 

1413 
12 0/0 

. 
? 

15 

. 

. 

. 
• 

, 

. 

16 

. 
1 

Ver­

einleite 

Stimmen 

17 

j 

531 i 
91 ; 
26 : 

7 : 
7 ; 

662 ; 
' 

172 
279 1 
118 ; 
375 I 
118 1 
116 : 

7 : 

1185 i 
j 

1175 i 
1628 ! 

852 i 
5 j 

3660 ! 

i 

j 

158 
| 

60 
90 

130 
704 
132 

1 

1117 

77 
68 

109 
10 
39 

— 

303 

I I s 
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A. Sesaltate der ersten Abstimmung vom 30. Oktober 1881. 

Wahlkreise 
und 

Zahl ihrer Abgeordneten 

i 

32. Wahlkreis. 3 Abg. 
1. Bezirk Gossau . . . . 
2. » Toggenburg, Alt-
3. » » Neu-
4. » » Unter-
5. » Wi l 
6. Militär 

Total 

Kanton St. Gallen. TOTAL 

Kanton Graubunden. 
33. Wahlkreis. 2 Abg. 

1. Bezirk Albula, theilweise . 
2. » lmboden, » 
3. » Lanquart, Ober-
4. » Lanquart, Unter-
5. » Plessur . . . . 
6. Militär 

Total 

34. Wahlkreis. 2 Abg. 

1. Bezirk Glennér . . . 
2. » Heinzenberg . . 
3. » Hinterrhein . . 
4. » lmboden, theilweise 
5. » Moesa . . . . 
6. :» Vorderrhein . . 
7. Militär 

Total 

35. Wahlkreis. 1 Abg. 

1 1. Bezirk Albula, theilweise . 
j 2. » Bernina . . . 
| 3. » Inn 

4. » Maloja . . . . 
5. » Münsterthal . . 
6. Militär 

Total 

Kanton Graubünden. TOTAL 

Kanton Aargan. 
36. Wahlkreis. 3 Abg. 

1. Bezirk Aarau, theilweise 
2. » Kulm . . . . 
3. » Zofingen . . . 
4. Militär 

Total 

$6. Wahlkreis. Die Besult 

Wok-

he-

rôlkernng 

2 

15231 
11540 
11924 
18167 
9286 

• 

66148 

209719 

5319 
2627 
8245 

11559 
11775 

39525 

i 10890 
! 6961 
i 3155 
! 2918 
| 6125 
! 5900 

35949 

1112 
4134 
6404 
5296 
1444 

• 
18390 

93864 

1243$ 
19827 
2735S 

59624 

ate sind 

3> — 

s à 
"Ja 
9 S • « 

£3 
8 

6997 
5564 
5678 
8680 
4354 
• 

31273 

96466 

2497 
1244 
3823 
5584 
5358 

18506 

5168 
3240 
1501 
1335 
2033 
2846 

16123 

447 
1723 
2690 
2094 

580 
• 

7534 

42163 

5511 
9422 

1301S 

• 
27952 

diejeni£ 

Eingeschriebene 
Stimmberechtigt« 

ab­

solut 1 

4 

=> 5 ** 
M O N 

3 * o 
*Sao 

5 

3342 48 
2985 54 
2777 
4428 
2314 
. 

15846 

50382 

1470 
632 

49 
51 
53 

51 

52 

59 
51 

2146 56 
2889 
2719 

9856 

2864 
1650 

886 
663 
960 

1645 

8668 

290 
904 

1444 
1183 

338 

4159 

22683 

2197 

52 
51 
-

53 

55 
51 
59 
50 
47 
58 
• 

54 

65 
52 
54 
56 
58 
. 

55 

54 

40 
3850 41 
4908 38 
• 

10955 

jen der 

• 

39 

durch 

Gütig 
Stimmende 

( 
ab- ' 

solut i 

5 » » 

SP 
«a ac û 

6 

2768 
2591 
2254 
3711 
1847 

14 

13185 

36903 

1303 
568 

7 . 

83 
87 
81 
84 
80 

83 

73 

8£ 
90 

1199 56 
1744 
1875 

22 

6711 

2605 
1209 

707 
550 
551 

1541 
12 

7175 

188 
421 
877 
566 
286 

9 

2347 

16233 

1694 
3242 
3631 

IS 

8581 

die Wa 

60 
69 

68 

91 
73 
80 
83 
57 
94 

83 

65 
47 
61 
48 
85 
#. 

56 

72 

: 77 
> 84 

74 

78 

hlprüf 

Zahl der auf die einzelnen Kandidaten 
gefallenen Stimmen 

Stimmen auf Kandidaten, welche weniger als 10 % erhalten haben, 
werden hier zu den vereinzelten gerechnet 

f = gewählt, L =s Linke, C = Centrum, B = Rechte 

8 

t B 
Müller 

2633 
2558 
2095 
3502 
1815 

10 

12613 
96 0/0 

t c 
Barier 

1291 
560 

9 

t c 
Moser 

2529 
2400 
1968 
3526 
1742 

13 

12178 
92 0/0 

• 

t B 
Sprecher 

1263 
557 

1141 406 
1630 987 
1643 924 

18; 8 

6283 4145 
9 4 % 

f B 
Decortins 

1784 
419 

44 
12 

217 
1468 

8 

3952 
55 0/0 

Bezzolà 

149 
49 

62 o/o 

f B 
Schmid 

1761 
170 

22 
25 

222 
1454 

6 

3660 
5 1 % 

B 
Planta 

28 
343 

652 200 
285 
111 

4 

1250 
530/0 

-

t L 
Kânzli 

1472 
3091 

10 

t B 
Keel I 
2139 
2177 

11 

L 
îerlinger 

586 

12 

434 . 
758 1418 . 

1492 
1582 

7 

8155 
620/0 

L 
Raschein 

41 
6 

698 
767 

1037 
13 

2562 
38 0/0 

L 
Stein­

häuser 

2149 
238 

6 

4831 
370/0 

L 
Schreiber 

980 648 

. 

. 

• 

763 1037 . 
653 692; . 
528 
305 

90 
4 

3323 
4 6 % 

223 . 
163 . 

4 

961 
41 o/o 

• • 

t L 
Karrer 

i 

t L 
Kurz 

1419| 432 
3059! 1617 

3506 3398! 2251 
13; S 

8082 
94 0/0 

ongskon 

7884 
920/0 

amission 

4300 
50,i o/c 

angeor 

433 . 
295 

55 
3 

3163 
' 4 4 % 

• 

C 
Haber-
stich 

1283 
1475 
1235 

10 

4003 
47o/ 0 

dneten i 

, 
. 
. 
. 
t 
• 
, 

• 

. 

. 

Superrei 

13 

. 

. 

. 

. 

. 
• 
. 

• 

, 
, 
. 
# 
. 
• 
. 

• 

rision d€ 

14 

. 

. 

. 

. 

. 
• 
. 

• 

, 
. 
. 
• 

• 

ir Stimn 

15 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

* 

* 

. 

. 

. 

. 

. 
• 
t 

• 

1 • 

. 
• 
. 

i 

izedel. 

16 

. 

. 

. 

. 

. 
• 
. 

• 

. 

. 
« 
, 

t 

• • 

Ter-

einzelte 

Stimmen 

17 

221 
103 
385 
195 

77 
6 

987 

• 

11 
13 

152 
104 
145 

2 

427 

36 
3 0 ! 

3 : 
101 j 

63 ; 
15 ! 

4 \ 

252 ! 

; 

11 ! 
29 i 
25 i 
5 8 | 
12 ! 

1 : 

136 ! 
i 
1 
j 
j 

285 î 
278 
213 

8 : 

784 ; 

• 
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A. Resultate der ersten Abstimmung vom 30 . Oktober 1881. 

Wahlkreise 
und 

Zahl ih re r Abgeordneten 

i 

37. Wahlkreis. 4 Abg. 

1. Bezirk Aarau, theilweise 
2. » Baden, » 
3. » Bremgarten . . 
4. » Brugg . . . 
5. 2> Lenzburg . . 
6. » M u r i . . . . 
7. Militär 

Total 

1 38. Wahlkreis. 3 Abg. 

\ 1. Bezirk Baden, theilweise 
\ 2. » Laufenburg . . 
I 3. » Rheinfelden . . 
1 4. » Zurzach . . . 
j 5. Militär 

h Total 

ffohn-

be-

TÖlkernog 

2 

7514 
3486 

18100 
! 17198 
j 18706 
! 14299 

79303 

20527 
j 14340 
! 11222 

13341 

59430 
! i; 

Kanton Aargau. TOTAL 198357 

i 

Kanton Thurgau. 

I-

! 39. Wahlkreis. 5 Abg. \\ 

1. Bezirk Arbon . . . . !' 14125 
2. » Bischofszeil 
3. » Diessenhofen 
4. » Frauenfeld 
5. » Kreuzungen 
6. » Münch weilen 
7. » Steckborn . 
8. » Weinfelden 
9. Militär 

. . ! 12467 

. . !; 3979 

. . i: 14505 

. . ü 14175 

. . Ü 14525 

. - ; 11665 

. . U 13790 

Kanton Thurgau. TOTAL 

Kanton Tessin. 

';' 
: 99231 

i1 

-"~- !! 
40. Wahlkreis. 2 Abg. 

1. Bezirk Lugano, theilweise. 
2. » Mendrisio . . . 

Total 

• 

i 

i 17855 
! 1953C 

| 37394 

so ï 3 
«=3 « 
•2 CQ 

•S § 

3 

3587 
1678 
8355 
8442 
8785 
6816 
• 

37663 

9522 
6760 
5019 
6294 
• 

27595 

93210 

6358 
5731 
1750 
6674 
5980 
6868 
5535 
6387 
• 

45283 

7835 
7854 

15692 

Eingeschriebene 
Stimmberechtigt« 

ab­
solut 

4 

1560 
620 

3753 
3829 
3530 
3125 

• 
16417 

3842 
3338 
2518 
2979 

• 
12677 

40049 

iH © N 

ö S « 

53«« 'S 
«agoo 

5 

43 
37 
45 
45 
40 
46 
• 

44 

40 
49 
50 
47 
• 

46 

43 

3404 54 
2869; 50 

837! 48 
3429J 51 
3033' 51 
3642 53 
2840 51 
3520j 55 

i 
23574; 52 

5606 72 
6164 78 

11770 75 

eòitig 
Stimmende 

ab­
solut 

6 

1124 
416 

2782 
2913 
2699 
2209 

7 

12150 

2880 
2588 
1873 
2418 

5 

9764 

30495 

2372 
2139 

549 
2527 
2217 
2568 
1910 
2351 

48 

16681 

3482 
3827 

7315 

S ©5 

^ 5 « S s 

7 

72 
67 
74 
76 
76 
71 
• 
74 

75 
78 
74 
81 

77 

76 

70 
75 
66 
74 
73 
71 
67 
67 
• 
71 

62 
62 

62 

Zahl der auf die einzelnen Kandidaten 
gefallenen Stimmen 

Stimmen auf Kandidaten, welche weniger als 10 °/o erhalten haben, 
werden hier zu den vereinzelten gerechnet 

t = gewählt, L = Linke, C = Centrum, R = Rechte 

8 

t L 
Riniker 

947 
214 
671 

2677 
2322 

446 
4 

7281 
6O0/0 

t c 
Welti 
2667 
2276 
1635 
2218 

— 
8796 

9 0 % 

• 

f L 
Heitz 
2165 
1998 
517 

2327 
2129 
2021 
1713 
2239 

46 

15155 
91 Vo 

R 
Magatti 

1742 
1905 

3647 

4 9 , 9 % 

9 

t L 
Straub 

939 
226 
756 

2519 
2209 

531 
4 

7184 
5 9 % 

t c 
Bal­

diger 
2292 
1795 
616 

1973 
3 

6679 
68 0/0 

t L 
Merli 
2193 
1988 
510 

2235 
2109 
1857 
1680 
2243 

10 

t c 
Rohr 

864 
159 
627 

2434 
2242 
408 

4 

6738 
5 5 % 

t R 
Schmid 

2082 
1985 
666 

1812 
3 

6548 
6 7 % 

• 

t L 
Merkle 

2002 
1843 
495 

2140 
2010 
1699 
1556 
2007 

43 4-9, 

14858 
8 9 % 

t L 
Bat­

taglio 

1739 
1885 

3624 
49 j 5 % 

13794 
8 3 % 

R 
Spinelli 

1697 
1921 

3618 
49,5 % 

il 

t L 
Brag-
gisser 

863 
169 
803 

2325 
2162 
380 

— 
6702 

55 % 

L 
Fahr­
ender 

609 
606 

1023 
463 

— 
2701 

2 8 % 

t L 
Bach-
manfl 
1639 
1751 
499 

2099 
1804 
1881 
1287 
1854 

36 

12850 
7 7 % 

t L 
Ber­

nasconi 
1703 
1898 

3601 
49j2 o/o 

12 

R 
Meien-
berg 

251 
1979 

— 
3 

1634 

— 
3867 

32 o/0 

L 
Kellers­
herger 

558 
388 
933 
307 

— 
2186 

22o / 0 

t L 
Pencher 

1188 
1564 
502 

1943 
1780 
1413 
1381 
1405 

35 

11211 
67 o/o 

13 

R 
Müller 

194 
1772 

— 
1650 

— 
3616 

30 o/0 

. 

. 

• 

• 

J? * 
Koch 

856 
465 

20 
288 
314 
755 
214 
747 

12 

3671 
22 o/0 

. 
• 

14 

. 

. 
, 
. 
• 

"V 

• 

R 
Wild 

106 
134 
39 

333 
63 

1041 
348 

85 
1 

2150 
I30/0 

. 
• 

15 

• 

. 

-
• 

R 
Schmid 

100 
140 
52 

289 
57 

963 
406 

92 
2 

2101 
130/0 

• 

16 

. 

. 

. 

• 

J7 

Michel 
661 
271 

8 
206 
271 
188 
119 
231 

3 

1958 
12 0/0 

. 
• 

Ver­

einzelt« 

Stimmen 

17 

687 
232 
459 ! 

1041 1 
1398 1 
980 i 

8 j 

4805 

1 

105 i 
583 i 
471 
317 
— \ 

1476 j 
j 

• | 

631 
439 

64 
448 
415 
836 : 
277 
606 ! 

16 , 

3732 
j 

2 
S ; 

5 ; 

! 

40. Wahlkreis. Die für diesen angegebenen Zahlen sind diejenigen, welche durch die von der Wahlprufungskommission 
angeordneten Superrevision der Wahlprotokolle und der Stimmzedel festgestellt wurden. In Folge eingegangener Wahlbeschwerden j 
wurde eine Untersuchung eingeleitet. Nach dem Berichte der zu derselben abgeordneten nationairäthlichen Subkommission 
ergab sich u. A. als Resultat, dass im Wahlkreise (ausschliesslich im Bezirke Lugano) 181 Unberechtigte (»Intrusi, Krumirs») ; 
in die Stimmregister eingetragen und zur Stimmabgabe zugelassen worden waren und dass nicht der mindeste Zweifel bestehe, 
dass diese Unberechtigten für diejenigen gestimmt h a b e n , zu deren Gunsten sie angeworben wurden, d. h. for Magatti und , 
Spinelli. Vom Natio nalr a the w urden lierauf den 26. Jur d 188 2 Batti iglini i md Be mascor d als g ewählt erklär t. 
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A. Resultate der ersten Abstimmung vom 30. Oktober 1881. 

Wahlkreise 
und 

Zahl ih re r Abgeordnete] 

i 

41. Wahlkreis, 5 Abg. 
1. Bezirk Bellinzona . 

j 2. » Blenio . . . 
! 3. » Levent ina . . 
| 4. » Loearno . . 
1 5 . » Lugano, theilweise 
] 6. » Riviera . . . 

7. » Valle-Maggia 

Tota 

Kanton Tessin. TOTAI 

Kanton Waadt. 
42. Wahlkreis. 5 Abg. 

; 1. Bezirk Aigle . . . 
; 2. » Lausanne . . 

3. » Lavaux . . . 
4. » Oron • . . 
5. » Pays d'Enhaut 
6. » Vevey . . . 
7. Militär und Eisenbahn 

Total 

43. Wahlkreis. 4 Abg. 

1. Bezirk Avenches . . 
2. » Echallens 
3. » Grandson 
4. » Moudon 
5. » Orbe . . 
6. » Payerne 
7. » Tverdon 
8. Mil i tär . . . . 

Total 

44. Wahlkreis. 3 Abg. 

1. Bezirk Aubonne . . . 
2. » Cossonay . 
3. » La Val lee . 
4. » Morges . 
5. » Nyon . . 
6. » Bolle . . 
7. Militär 

Total 

Kanton Waadt. TOTAL 

Wohn-

be-

fco 

-i § 
fco *g 

"S Ä 

a rèlkenmç -1 i f 

2, 

. 13597 

. 7209 

. 14972 
. 24361 
. 21589 
. 4884 
. 6388 

1 93000 

L 130394 

. 17635 

. 36589 

. 9802 

. 6825 

. 4729 

. 21940 

[ 97520 

5235 
9477 

12961 
10799 
13763 
10753 
15705 

78693 

8736 
11776 
5480 

14176 
12975 
5993 
• 

59136 

p35349 

« a 
3 

5341 
2559 
3657 
8916 
7052 
1859 
2304 

31688 

47380 

8424 
15372 
4796 
3474 
2362 
8947 
• 

43375 

2547 
4842 
6289 
5469 
6866 
5436 
7623 

39072 

4403 
6082 
2739 
6838 
5633 
2818 
• 

28513 

110960 

Ungeschrieben« 
StHmbereeUigk 

ab­
solut 

4 

3647 
2825 
2998 
7200 
6717 
1610 
1613 

26610 

38380 

4645 
7895 
2657 
1643 
1103 
4473 
• 

22416 

1189 
"2538 
3126 
2950 
3640 
2677 
4003 

: 

20123 

2334 
3217 
1673 
3441 
2996 
1448 

15109 

57648 

© j . 

• § * 3 
'A3 8 

,*a« 
5 

68 
110 
82 
81 
95 
87 
70 

84 

81 

55 
51 
55 
47 
47 
50 
• 
52 

47 
52 
50 
54 
53 
49 
53 

52 

53 
53 
61 
50 
53 
51 

53 

52 

Gültig 
Stimmende 

ab­
solut 

6 

2216 
713 

1350 
3508 
2780 
656 
992 

12215 

19530 

1599 
2692 

906 
615 
507 

1361 
76 

7756 

487 
1289 
1391 
1616 
1651 
1594 
1942 

76 

10046 

1261 
1519 
524 

S » 5 
® S s : 

3 ^ <S 
cSGO u 

7 

61 
25 
45 
50 
41 
41 
62 

46 

51 

34 
34 
34 
37 
46 
30 
• 

35 

41 
51 
44 
55 
45 
60 
49 
• 

50 

54 
47 
31 

1866 55 
1072 
625 

73 

6940 

24742 

36 
43 
• 

46 

43 

Zahl der auf die einzelnen Kandidaten 
(yofalluTkO-n S f ì m m o n 

Stimmen auf Kandidaten, welche weniger als 10 % erhalten haben« 
werden hier zu den vereinzelten gerechnet 

t = gewählt, L = Linke, C = Centrum, R = Rechte 

8 

Pedraz­
zini 

1343 
472 

1032 
2113 
1891 
318 
727 

7896 
65 0/0 

• 

t L 
Mon­

net 
1451 
2022 

656 
549 
450 
987 
61 

6176 
8 0 % 

f L 
Wallièmoz 

446 
787 

1106 
1480 
1143 
1491 
1314 

48 

7815 
7 8 % 

f L 
Ognej 
1163 
1086 
451 

1255 
742 
517 
'44 

5258 
7 6 % 

9 

Von-
mentlen 

1356 
472 

1030 
2106 
1882 
316 
699 

7861 
6 4 % 

f L 
Bron 
1425 
1877 
582 
547 
441 
852 

55 

5779 
75<y0 

f L 
Contesse 

401 
765 

1098 
1398 
1258 
1299 
1238 

53 

7510 
75 o/0 

f L 
Band 
1024 
1137 
237 

1182 
552 
477 

44 

4653 
67 o/o 

• 

10 

t R 
Polar 
1341 
470 

1027 
2105 
1898 
305 
698 

7844 
64 o/o 

• 

t L 
Major 

1419 
1741 
576 
529 
446 
903 

55 

5669 
73o / 0 

f L 
Jordan 

403 
763 

1025 
1494 
981 

1376 
1138 

47 

7227 
740/0 

f L 
Colomb 

1023 
954 
229 

1189 
480 
470 

58 

4403 
630/0 

• 

11 

f R 
Bazzoni 

1322 
471 

1053 
2106 
1873 
312 
698 

7835 
64 0/0 

* 

t L 
Joli 
1469 
1757 
542 
516 
439 
829 

52 

5604 
72 0/0 

t L 
Criblet 

361 
681 

1089 
1261 
1079 
1241 
1187 

54 

6953 
69 o/0 

c 
(ringing 

281 
724 
317 
795 
571 
171 
37 

2896 
4 2 o / 0 

. 

12 

t R 
Gatti 

1322 
496 

1027 
2091 
1876 
304 
693 

7809 
64 0/0 

t L 
Tessaz 

1417 
1714 
580 
524 
442 
837 
49 

5563 
72o / 0 

C 
CorreTon 

70 
545 
266 
156 
475 
227 
777 
31 

2547 
25 0/0 

c 
Oanlis 

100 
265 
227 
506 
340 
118 

7 

1563 
230/0 

. 

13 

L 
Fraschina 

863 
202 
294 

1379 
883 
333 
277 

4231 
35o/0 

c 
Oingins 

146 
1096 
399 
163 
84 

501 
24 

2413 
310/0 

c 
Eàam 

58 
536 
274 
177 
413 
217 
793 
15 

2483 
2 5 o / 0 

. 

. 

. 

. 
„ 
• 
• 

. 

14 

L 
Pedroli 

841 
214 
281 

1398 
859 
325 
279 

4197 
340/0 

• 

c 
Mri t 

89 
529 
217 
210 
373 
239 
591 

18 

2266 
23 0/0 

. 

. 

• 

• 

15 

L 
Bruni 

857 
212 
282 

1360 
849 
319 
278 

4157 
340/0 

• 

C 
lon-

tandon 

62 
483 
372 

91 
449 
111 
572 

17 

2157 
2 1 % 

. 
# 

. 
m 

, 
• 
• 

• 

16 

L 
Sachi 

849 
204 
280 

1354 
844 
359 
265 

4155 
340/0 

. 
m 

. 

. 

• 

. 

17 

L 
Stoppasi 

825 
208 
279 

1351 
861 
324 
267 

4115 
34 0/0 

• 

. 
t 

> 

• 

• 

Ter 

einzel 

Stima 

18 

8 
6 

12 
7 
4 

18 

55 

* 

7i 
551 
18! 

7! 
4' 

56' 
4t 

1541 

\ 
& 
l r 

6< 
14; 
11 
1< 
i 

30< 

11( 
235 
& 

436 
32É 
71 
11 

125C 

. 
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A. Eesultate der ersten Abstimmung: vom 30. Oktober 1881. 

Wahlkreise 
und 

Zahl ihrer Abgeordneten 

i 

Kanton Wallis. 
45. Wahlkreis. 2 Abg. 

1. Bezirk Brig 
2. » Goms . 
3 . y> L e u k 
4 . » R a r o n . 
5 . » S ie r re . 
6. T> Visp . . 
7. Militär 

Total 

46. Wahlkreis. 1 Abg. 

1. Bezirk Con they, theilweise 
2. » Hérens . . . . 
3. » Sion 
4. Militär 

Total 

47. Wahlkreis. 2 Abg. 

1. Bezirk Conthey, theilweise 
2. » Entremont . . 
3. » Martigny . . . 
4. » Montney . . . 
5. » St-Maurice . . 
6. Militär 

Total 

Kanton Wallis. TOTAL 

Kanton leuenbnrg. 

Wohn* 

be-

TèlkeniBg 

2 

5531 
4445 
6053 
5816 
9656 
6842 

38343 

5306 
6578 
9318 

21202 

2567 
9987 

11245 
10200 
6646 

40645 

100190 

48. Wahlkreis. 5 Abg. ;| 

1. Bezirk Boudry . . . . !j 12779 
2. » Chaux-de-Fonds . jj 25911 
3. » Locle . . . . ! 17267 
4, » N e u c h a t e l . . . :! 21612 
5. » Val-de-Ruz . . ; 900g 
6. » Val-de-Travers . il 16167 
7. Militär 

Kanton Neuenburg. TOTAL 

Kanton Genf. 
49. Wahlkreis. 5 Abg. 

1. Stadtbezirk 
2. Rechtes Ufer . . . . 
3. Linkes Ufer 
4. Militär 

Kanton Genf. TOTAL 

l) Wurde in den Nachwah 

! . 

102744 

Ì 

• 

, 4 8 8 3 3 
10880 
39999 

99712 

«, bo 

Î5 -à< 
be To 

' S ce» 

- a a 

S 

3 

2702 
2139 
2942 
2797 
4749 
3395 
• 

18724 

2709 
3231 
4321 
"r 

10261 

1331 
4985 
5492 
4684 
3250 
• 

19742 

48727 

6126 
10758 

7640 
8930 
4291 
7380 
• 

45125 

14279 
3523 

11837 

29639 

j 
1 

len gewählt — s 

Eingeschriebene 
Stimmberechtigte 

ab­

solut 

4 

1384 
1297 
1577 
1571 
2460 
1834 
• 

10123 

1463 
1828 
2102 
• 

5393 

759 
2918 
2857 
2558 
1841 

- • 
10933 

26449 

3011 
6057 
4124 
5199 
1972 
3652 
• 

24015 

* 

10754 
1967 
7020 

219741 

»iehe Ta 

0 » £ 
Orflg 

•^2£ 

5 

51 
61 
54 
56 
52 
54 
• 
54 

54 
57 
49 

• 

53 

57 
59 
52 
55 
57 
• 
55 

54 

49 
56 
54 
58 
46 
49 
• 

53 

75 
56 
59 

67 

b. B. 
2) Gertf. Das offizielle Wahlpfótokoll gibt die Zahl der 

die einzelnen Cercles ergibt 19,741, also 444 mehr. Was ist rie! 
Gewählten erreichte Gesammtzahl a n , die Ausscheidung nach 
des „Journal de Genève u entnom men. 

Gültig 
Stimmende 

ab­

solut 

6 

682 
1057 
892 

1247 
1230 
1292 

9 

6409 

997 
1164 
1383 

2 

3546 

646 
2106 
2231 
1971 
1400 
462 

8816 

18771 

1881 
2436 
1992 
2542 
1295 
1498 

16 

11660 

5656 
1131 
4205 

156 

11148 

eingesc 
i t i g f -
Bezirk( 

<D C S 

7 

49 
81 
57 
79 
50 
70 

63 

68 
64 
66 

66 

85 
72 
78 
77 
76 
• 
81 

71 

62 
40 
68 
49 
66 
41 
. 

49 

53 
57 
60 

56 

Zahl der auf die einzelnen Kandidaten 
gefallenen Stimmen 

Stimmen auf Kandidaten, welche weniger als 10 % erhalten h 
werden hier zu den vereinzelten gerechnet 

t = gewählt, L = Linke, C = Centrum, R = Hechte 

8 

tR 
Chastonaj 

673 
1055 
797 

1247 
1214 
1287 

8 

6281 
980/0 

t 1 ) R 
Eïéqnoz 

856 
546 
230 

— 
1632 

46 0/0 

Werra 
305 

1307 
869 

1103 
946 
249 

4779 
54 0/0 

• 

t L 
Droz 
1827 
2374 
1794 
2399 
1267 
1462 

16 

11139 
96 % 

t c 
Chene-
rière 
5 5 6 2 
1093 
4060 

151 

10866 
970/0 

9 

tR 
Roten 

648 
1055 
830 

1247 
1147 
1258 

9 

6194 
97 0/0 

R 
Dumoulin 

110 
332 
515 

— 
957 

270/0 

t R 
Joris 

306 
1344 
783 

1097 
788 
233 

4551 
520/0 

. 

Poiflipia 
1099 
1645 
1200 
1338 
805 
968 

14 

7069 
61 0/0 

, + L 

Carteret 
3370 
532 

2181 
107 

6190 
56 0/0 

10 

. 
, 
# 
# 
. 
• 

R 
Monthejs 

31 
143 
630 

2 

806 
230/0 

Barmann 
341 
777 

1352 
875 
604 
229 

4178 
470/0 

. 

t L 
Leuba 
1088 
1644 
1193 
1309 
802 
986 

14 

7036 
60 0/0 

Far on 
3192 
502 

2134 
101 

5929 
530/0 

I 

11 

L 
Couche-

pin 
338 
782 

1463 
867 
455 
214 

4119 
470/0 

t L 
Tissot 
1088 
1647 
1199 
1308 
802 
965 

14 

7023 
60o/ 0 

Monand 
3079 
488 

2054 
• 96 

' 5 7 1 7 
510/0 

12 

. 

. 

. 
, 
. 
• 

. 

• 

t L 
Morel 

1085 
1635 
1184 
1299 
798 
958 
14 

. 6973 
60 0/0 

Yantier 
3039 
486 

2039 
90 

5654 
51°7o 

13 

. 

. 

. 

. 
• 

. 

. 

. 
• 
. 

• 

C 
Borei 

761 
786 
749 

1150 
495 
506 

2 

4449 
38 0/0 

C 
Pktet 
2564 
630 

2124 
64 

. 5382 
48 ö /o 

14 

. 
, 
• 

. 

. 

. 

. 
• 
. 

• 

C 
Mont-
mollin 

753 
773 
742 

1172 
489 
493 

2 

4424 
380/0 

C 
Dnfoor 

2469 
626 

2100 
63 

52£8 
470/0' 

15 

# 
. 
# 
. 
. 
• 
. 

• 

C 
Jeanaeret 

747 
784 
744 

1139 
491 
488 

2 

4395 
38 0/0 

C 
Ador 
2482 
620 

2093 
54 

5249 
470/0-

jhriebenen Wähler fur den Kanton mit 19297 an , aber die Addition de 
Ueber die gefallenen Stimmen gibt das Wahlprotokoll blos die von j 
in, sowie die Angaben über die nicht gewählten Kandidaten haben xv 

aben, 

16 

# 
. 
. 
. 
. 

, 

• 

C 
Farce 

747 
775 
744 

1128 
488 
504 

2 

4388 
380/0 

C 
Ramn 
2345 
641 

1992 
45 

5023 
450/0 

Yer-

einzelte 

Stimmen 

17 

37 
4 

138 1 

75 
95 j 

1 ; 

350 

i 
141 

11 
- ! 

142 

— 
9 
2 

— 
— 
— 
11 

• 

149 
28 

195 
406 

16 
99 

— 
893 

? 
? 
9 
V 

? 

r Angaben für 
edem der fünf 
i r der 2Zo. 257 

12 
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B. Resultate der zweiten Abstimmung (Ballotage) vom 6. November. 

Wahlkreise 

6. Wahlkreis. 
1. Bezirk Bern, theilweise 
2. » Schwarzenburg . . 
3. » Seffcigen 
4. Militär • . . 

Total 

7. Wahlkreis. 
1. Bezirk Konolfingen . . . 
2. » Signau 
3. » Trachselwald. . . 
4. Militär t 

Total 

46. Wahlkreis. 
1. Bezirk Conthey, theilweise 

I 2. » Hérens 
3. » Sion 

Total 

Einge­
schriebene 

Stimm­
berechtigte 

12102 
2134 
3911 

18147 

5158 
4857 
4781 

14796 

1463 
1826 
2126 

5415 

Gültig 
Stimmende 

5609 
1867 
952 

8 

8436 

989 
1139 
1309 

4 

3441 

1150 
1216 
1234 

3600 

Stimmenzahl 
für jeden Kandidaten 

t c 
Schnyder 

2190 
870 

1376 
1 

4437 

Berger 
819 

1052 
367 

3 

2241 

t R 
Evéquoz 

1042 
473 
338 

1853 

L 
Ott 
3396 

81 
481 

7 

3965 

c 
Zumsteg 

132 
49 

501 
1 

683 

R 
Montheys 

108 
723 
890 

1721 

Ver­
einzelte 

Stimmen 

13 
1 
9 

23 

28 
38 

441 
~~ i 

507 | 
1 
i 

s 1 
3 ! 22 | 

C, Rekapitulation der Angaben über Stimmberechtigung und Stimmbetheiligung 
nach Kantonen. 

i 
1 

Santone 

i 

Zürich 
Bern 
Luzern 
U r i • . . . . . 

Schwyz 
Unterwaiden ob dem -Wald 
Unterwaiden nid dem Wald . 
Glarus . . . . 
Zug 
Freiburg 
Solothurn 
Basel-Stadt . . . 
Basel-Land 
Schaffhausen . . . . 
Appenzell Ausser-Rhoden . 
Appenzell Inner-Rhoden . 
St. Gallen 
Graubünden . . . . 
Aargau 
Thurgau . . . . 
Tessin 
Waadt 
Wallis 
Neuenburg 
Genf 

S c h w e i z 

1 © 
CD 
Ö 

n3 
f-t o 
<D 

< 

16 
27 
7 
1 
3 
1 
1 
2 
1 
6 
4 
3 
3 
2 
3 
1 

10 
5 

10 
5 
7 

12 
5 
5 
5 

145 

Wohn­

bevölkerung 

316,074 
530,411 
134,708 
23,744 
51,109 
15,329 
11,979 
34,242 
22,829 

114,994 
80,362 
64,207 
59,171 
38,241 
51,953 
12,874 

209,719 
93,864 

198,357 
99,231 

130,394 
235,349 
100,190 
102,744 
99,712 

2,831,787 

Schweizer­
bürgerliche 
männliche 

Bevölkerung 

139,059 
253,108 
66,140 
8,458 

23,994 
7,369 
5,617 

15,673 
10,602 
56,524 
38,114 
19,530 
27,019 
16,217 
24,706 
6,232 

96,466 
42,163 
93,210 
45,283 
47,380 

110,960 
48,727 
45,125 
29,639 

1,282,315 

Eingeschriebene 
Stimm berechtigte 

absolut 

73,191 
107,276 
29,977 
4,064 

12,131 
3,680 
2,794 
7,882 
5,236 

28,555 
16,279 
10,076 
10,830 
7,814 

12,730 
3,153 

50,382 
22,683 
40,049 
23,574 
38,380 
57,648 
26,449 
24,015 
19,741 

638,589 

auf 100 
männliche 
Sehweizer-

bürger 

53 
42 
45 
48 
51 
50 
50 
50 
49 
51 
43 
52 
40 
48 
52 
51 
52 
54 
43 
52 
81 
52 
54 
53 
67 

50 

Gültig Stimmnede 

absolut 

42,454 
50,520 
20,082 
1,890 
3,410 
2,383 

937 
3,251 

* 2,026 
21,240 
10,068 
5,217 
3,868 
6,728 
8,927 
2,450 

36,903 
16,233 
30,495 
16,681 
19,530 
24,742 
18,771 
11,660 
11,148 

371,614 

auf 100 
Stimm­

berechtigte 

58 
47 
67 
47 
28 
65 
34 
41 
39 
74 
62 
52 
36 
86 
70 
78 
73 
72 
76 
71 
51 
43 
71 
49 
56 

58 


